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Initiative.
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Dr. R. J . Berlin . 30. April.
Der Reichstag staub heute , nachdem die erste

Lesung der Enteignungsvorlage mit unerheb¬
lichen Reden zu Ende gebracht war . vor der
Aufgabe zu entscheiden, wie die parlamentarische
Behandlung der Fürstenfrage vor sich gehen
soll. In vorhergegangenen Besprechungen der
Fraktionen untereinander war schon Klarheit
darüber geschaffen, wie man sich den einzelnen
Ueberweisungsanträgen gegenüber verhalten

S

ollte - Das Ergebnis der Abstimmung war,
aß der gesamte Komplex der Abfindungsfrage
kid des Enteignungsgesetzes dem Rechtsans-
schuß überwiesen werde , wo im Laufe der näch¬
sten Woche die Entscheidung darüber gefällt
«erden wird, was aus den Zusatzanträgen, die
don Demokraten und von Zentrum zur Ret¬
tung des Kompromisses eingebracht worden
sind , werden soll.

Die Gesetzesvorlage verliert aber an Bedeu¬
tung , angesichts der Tatsache , daß die Reichs¬
regierung dem Drängen der Deutschen Bolks-
»artet nachgegeben und die Initiative in der
tlbsindungsfrage ergriffen hat. um zu verhin-
iern, daß das sozialistisch -kommunistische Be¬
lehr auf entschädigungslvse Enteignung der
Fürstenhäuser ohne Konkurrenzfrage von sei¬
ten der Regierung an das Volk gestellt wird,
^ as Reichskabinett hat , wie amtlich mitgeteilt
birfi , in seiner heutigen Sitzung einstimmig be-
ichlossen, einen «Gesetzentwurf übex. die
termögensrechtliche Auseinandersetzung mit den
jhemals regierenden Fürstenhäusern " auf dem
formalen Wege der Gesetzgebung , d . h . über
ten Reichsrat einsubringen. Als Grundlage
jollen die Kompromißentwürfe der Regie-
ungsparteien dienen .
Aus dieser amtlichen Formulierung geht her -

!
or, daß die Reickfsregierung zunächst den
arlamentarischen Weg beschreiten will. Es

«leibt abzuwarten , erstens ob dieser Weg zum
stiele führt : und zweitens, wenn nicht, ob sich
tie Regierung vor dem Volksentscheid von den
betten des Parlamentarismus losmacht und
wn sich aus Sie Frage an das Volk richtet .

Tumultszenen im preußischen
Landtag.

Das Wasserglas als Kampfmittel .
: Berlin , 30. April.

. Im preußischen Landtag kam es heute bei der
veratung des Bergetats zu einem Zwischenfall ,
«er Abg . Otter <Soz . ) , der nach dem völkischen
«lbg . Kaiser zu Worte kam, wandte sich dagegen ,
»aß zum Bergetat immer Leute sprächen, die
üom Bergwesen gar nichts verständen. Abg.
vtter erklärte : Herr Kaiser hat von der Zeche
ÜM Kurfürstendamin mehr Ahnung, als von
« neu in den Bergrevieren. Unter den Bölkt-

E

'
chen setzte sofort ein großer Lärm ein . Deutsch-
lölkische Abgeordnete dringen schreiend gegen
ie Rednertribüne vor . Ihre Schlußrufe wur¬
den von lebhaften Beisallsbezeugungen der

Änketz überstimmt. Als die Völkischen den
Redner zu stark bedrängen, ergriff dieser das
iior ihm stehende Wasserglas und entleerte
tS über die Köpfe der Demonstranten . Präsi -
■frent Bartels verließ seinen Stuhl und gab da-
üiit das Zeichen für die Unterbrechung der Sit¬
zung. Der Abg . Otter erhielt ein neues Glas
Wasser und ging in großer Erregung damit auf
[ie Völkischen los . Tätlichkeiten wurden nur
urch das Dazwischentreten des kommunistischen

Abg . Paul Hofmann vermieden.

Ein Antrag auf Zinsherabsetzung.
I

: : Berlin . 30. April .
I Ter Reichstagsausschuß für Volkswirtschaft
Geriet den Antrag des Abg . v. Gräfe lVölk .1,
E

'orin die Reichsrcgierung ersucht wird, um-
ehcud dem Reichstage eine Notverordnung

^vrzulegeu, durch hie die heutigen ungeheuren
Zinsen auf ein -er allgemein wirtschaftlichen
ivtlage entspreche,,des Maß zurückgeführt wer-
>c„ , und eine Zinsnahme über diese Sätze hin-
ms als Wucher - ezw . Kettenhandel behandelt
>nd mit schweren Strafen geahndet wird. Nach
üngerer Debatte wurde der Antrag ange -

Graf Bernstorff Delegierter bei der
Abrüstungsvorkonferenz.

: Berlin . 30. April.
Der ehemalige deutsche Botschafter in

Washington, Graf Bernstorff , ist zum deutschen
Delegierten bei der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz bestimmt worden. Graf
Bernstorff wird sich voraussichtlich am 16. Mat
nach Genf begeben . Reichstagsabg. Graf Bern¬
storff erklärte heute über seine Mission , von der
Konferenz müsse erwartet werden, daß ste der
schweren wirtschaftlichen Belastung Rechnung
trägt , die weitere Rüstungen für die Weltwirt¬
schaft bedeuten würde. Nach neuesten Berech¬
nungen werde der Lebensstandard in Europa
durch die bisherigen Rüstungen um etwa 10
Prozent herabgedrückt . Die kommeirde Konfe¬
renz müsse die Welt von übermäßigen
Rüstungslasten befreien. Nicht zuletzt aber habe
Deutschland ein Recht, die Abrüstung der
anderen Mächte zu fordern : denn die Ver¬
pflichtung der Abrüstung, die Deutschland durch
den Versailler Vertrag auferlegt worden ist , sah
ausdrücklich vor, daß die öeuttche Abrüstung
nur die Einleitung einer Rüstungseinschränknng
aller Nationen sein sollte. Ebenso legt Artikel
18 der Völkerbundssatzung allen Mitgliedern
die bindende Verpflichtung zur Abrüstung auf.

Das französische Programm
: Paris , 30. April .

Die französische Delegation für die Entwaff¬
nungskonferenz, die am 18. Mai in Genf be¬
ginnt , setzt sich aus den Abgeordneten Boncour ,
dem Grafen Plauxel und dem Oberstleutnant
Requiem zusammen . Die von der Delegation
zu vertretenden Leitsätze sind »ach dem «Matt«"
folgende :

1 . Die Entwaffnung kann nur üurchgeführ .t
werden, wenn Sicherheit ( I ! ) gewährleistet
ist :

2. Die für die Kriegsführung in Betracht
kommenden Faktoren müssen festgestellt werden,
d . h . die Art und Weise, wie ein Land abrüsten
kann , ohne seine Sicherheit zu gefährden,
mutz von den allgemeinen Koeffizienten, seinen
wirtschaftlichen , industriellen und militärischen
Kräften, die es im Falle eines Konfliktes nutz¬
bar machen kann , abhängen:

3 . Die Auffassung über die für die Kriegs¬
führung in Betracht kommenden Faktoren führt
notwendigerweise zu dem allgemeinen Gedan¬
ken , daß die Bewaffnung ein Ganzes bildet. Da
keine Unterscheidung möglich zwischen der Be¬
waffnung zu Lande und zu Wasser , dürfen
beide Fragen nicht getrennt voneinander be¬
handelt werden.

Auch ein französisch - russischer
Vertrag?

6 . Paris , 30. April .
Sicheren Informationen zufolge trifft es

zu , daß Rußland der französischen Regierung
den Abschluß eines Neutralitätsvertrages nahe¬
gelegt hat. Allerdings ist kein formelles Ange¬
bot eines solchen Vertrages an Frankreich er¬
gangen. Aber im Laufe der französisch-russischen
Verhandlung in Paris ist vom russischen Bot¬
schafter Rakowsky die Möglichkeit eines fran¬
zösisch - russischen Neutralitätsabkommens er¬
wähnt worden. Die Franzosen haben dieses
Angebot nicht ablehnend ausgenommen, wenn
auch die Besprechungen darüber noch nicht den
Charakter förmlicher Beratungen angenommen
haben .

Wirkungen -es deutsch - russischen
Vertrags.

8. London, 30. April .
Mit dem Empfang des französischen Staats¬

präsidenten verbindet man in englischen politi¬
schen Kreisen die Absicht , Frankreich eine weit¬
gehende sichtbare Beruhigung für die Wirkung
des deutsch -russischen Vertrages zu gewähren.
Wenn in einer Zusammenkunft der Staatsober¬
häupter die politische Solidarität von England
und Frankreich ostentativ betont wird , hofft
man auf englischer Seite die französische Politik
zu einem Verzicht auf ein Vorgehen gegen den
deutsch - russischen Vertrag und vor allem
zur Preisgabe der Briand zugeschriebenen Ab¬
sicht, den noch nicht in Wirkung getretenen Ver¬
trag von Locarno aufzusagen , bewegen zu
können .

Eine Mahn- und Orohrede
Ehamberlains.

: London , 30 . April .
In einer Rede vor einer konfervattven

Frauenversammlnng führte der englffche
Außenminister Chamberlain u. a. aus :

Der Völkerbund ist kein Ueberstaat, und
man darf sich nicht entmutigen lassen, wenn sich
in Genf Mißtrauen und Eifersucht zeigen . Zwei¬
fellos sind die Ergebnisse der letzten Genfer
Versammlung eine schwere Enttäuschung ge¬
wesen . Ich " hoffe und glaube indessen , daß das
Ziel in der Septembertagung verwirklicht wer¬
den wird.

Chamberlain fuhr fort : Ich bin noch nicht in
der Lage, ein wohlerwogenes Urteil über den

denisch -rnssischen Vertrag
abgeben zu können . Ich werde den guten Glau¬
ben der deutschen Minister akzeptieren, die uns
versicherten , daß sie nichts tun werben, was mit
den in Locarno zustande gekommenen Abma¬
chungen nicht vereinbar sei und auch nichts ,
was mit den Bölkerbundsverpflichtnngcn unver¬
einbar wäre. Die britische Regierung hat nie¬
mals irgendwelche mögliche Besserung in den
Beziehungen zwischen anderen Nattonen mit
Argwohn betrachtet , oder gar zu verhindern
versucht, und die bloße Tatsache , daß Deutsch¬
land einen Vertrag mit Rußland unterzeichnet
hat, erscheint als eine vollkommen natür¬
liche Angelegenheit. Alles, worauf zu bestehen
wir das Recht haben , ist, baß Deutschland sei¬
nen früheren Verpflichtungen den Äertrags -
teilnehmern von Locarno gegenüber loyal
bleibt, und daß es am Vorabend seines Ein¬
tritts in Len Völkerbund keinen Schritt unter¬
nimmt und keine Verpflichtungen eingeht , die
sich mit einer Erfüllung der Verpflichtungen
ans der Völkerbundssatzung und mit loyaler
Mitgliedschaft im Völkerbund nicht vertragen .

Engkanövor -em Bergarbetterstreik.
London , 80. Avril .

Die Verhandlungen zwischen Bergarbeitern
und Grubenbesitzern über die Gestaltung, der
Löhne nach der Einstellung des bisherigen
staatlichen Zuschusses an die Kohlengruben ha¬
ben bis zum Freitag abend noch zu keinem Er¬
gebnis geführt. Die Bergarbeiter drohen be¬
kanntlich , heute nacht 12 Uhr die Arbeit nieder¬
zulegen , ivenn keine Einigung erzielt wird. Die
Grubenbesitzer haben sich bereit erklärt , bei
Beibehaltung des Achtstundentages die Löhne
nach der Indexzahl 121 (1014 — 100) zu berech¬
nen , statt wie bisher nach der Indexzahl 133.
Die Arbeiter haben den Vorschlag abgelehnt. In
Arbeiterkreisen beurteilt man die Aussichten
auf Einigung sehr schlecht. Die Grubenbesitzer
sind heute abend zu neiren Besprechungen zu¬
sammengetreten, man schöpft daraus neue Hoff¬
nungen . Heute nachmittag hat unter dem Vor¬
sitz des Königs ein Kronrat stattgefunden , an
dem auch der K r i e g s m i n i st e r teilgenom¬
inen bat. Sollte der Streik anSbrechen , dann
soll die Regierung zur Anfrechtcrhaltung der
Ordnung außerordentliche Vollmachten erhalten-

Oie Verhandlungen in Marokko .
8 . Paris , 30 . April .

Die Fricdensvcrhandlungen mit den Rifleu¬ten scheinen nunmehr endgültig gescheitert zu
sein . Es wurde den Vertretern Äbd- el-Krims
noch eine 2—8tägige Frist zur Rückkehr einge¬räumt . Darauf sollen die Feindseligkeiten
wieder ausgenommen werden. In Paris fand
heute nachmittag eine Besprechung zwischen
Briand und Marschall Foch statt, die der Wie¬
deraufnahme der Feindseligkeiten, wie man
hört, gewidmet war . Die Entwicklung kenn¬
zeichnet sich als Sieg der spanischen und fran¬
zösischen Militärs .

Das beschlagnahmte deutsche
Eigentum in Amerika.

Schwere Anklagen gegen die Regierung .
Washington, 30. April .

Im Verlauf der Debatte über die beantragte
Freigabe des beschlagnahmten deutschen Eigen¬
tums erhob der Abg. Garner im Parlamente
gegen den Staatssekretär Mellon den Borwurf ,

(

daß er in den letzten 4 Jahren aus den in der
Verwahrung des Schatzamtes befindlichen deut -
schen Kapitalien 6 Millionen Dollar

Gewinn gezogen habe .

Dnrch den Beschluß der hiesigen Buchdrucker -
gehUfenschaft, am 1. Mai nicht zn arbeite» , er¬
scheint die nächste Ausgabe «nserer Zeitung erst
Montag mittag.

Entpolitisierung .
Bon

Professor Dr . Max I . Wolfs .
Wenn man die Entwicklung der letzten Zeit

überschaut , so prägt sich in alle » europäischen
Ländern immer klarer die Tendenz aus» die
großen politischen Fragen zurückzustellen und
sich in erster Linie mit den wirtschaftlichen
Problemen zu befassen. Dieser Umschwung ist
nicht freiwillig. Noch vor Jahresfrist waren die
Siegerstaaten in ihrer überwiegenden Mehrzahl
nur darauf bedacht, die günstige Konjunktur
politisch und militärisch so weit als möglich
auszunutzen. Sie waren alles andere als fried¬
fertig. Aber diese einseitige Machtpolitik hat
sich selbst ad absurdum geführt. Es zeigte sich,
daß sic ohne die nötigen wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen betrieben wurde und durch ihre Kost¬
spieligkeit die Länder selbst mit dem Ruin be¬
drohte. Die Siegerstaaten haben es sich selbst
zuzuschreiben , wenn der Unterschied zwischen
Siegern und Besiegten in den Jahren nach 1018
immer mehr verwischt wurde. Sie verstanden
es, ihren Erfolg allenfalls militärisch, aber nicht
wirtschaftlich auszubeuten . Ueber dem Wunsch,
Deutschland zugrunde zu richten , vergaß man
den eigenen Wiederaufbau . Man zerstörte
sinnlos und glaubte dadurch ernten zn können .
Die wirtschaftliche Not, in die man Deutschland
absichtlich versetzte, erwuchs zu einer europäi¬
schen , die heute nicht mehr an den deutschen
Grenzpfählen Halt macht. In England gibt cS
wie in Deutschland über eine Million Arbeits¬
loser und der Absatz stockt, in Frankreich ist die
Beschäftigung zwar noch gut, aber die Staats -
finanzen sind umso schlechter und der Zusam¬
menbruch der Währung rückt immer näher,
Rußland braucht dringend Geld zur Finanzie¬
rung seiner Ernte - und Handelsverträge , um
den klaffenden Bedarf an Jndustricproduktcn
zu befriedigen: von Polen ganz zu schweigen,das zum zweiten Mal in das Elend einer In¬
flation hineintaumelt .

Not ist die beste Lehrmeisterin, und die Not
am eigenen Leibe hat es allmählich in die Ge¬
hirne der störrigsten europäischen Regierungen
eingehämmert, daß sie, zum mindesten im
Augenblick, auf alle ehrgeizigen Pläne verzich¬
ten müssen. In Moskau denkt man nicht mehr
daran , den roten Schrecken im Sturmschritt
durch Europa zu tragen , England hat zwar nach
dem Recht des Stärkeren den Irak im Völker¬
bund zugesprochen erhalten , aber es sucht ängst¬
lich einen Konflikt mit der Türkei zu vermeiden,wie auch Frankreich trotz aller großen Werte
nur darauf bedacht ist, mit guter Art aus seinenkolonialen Verwicklungen herauszukommcn und
sich deshalb auch dazu verstanden hat, einen
Teil des Rheinlandes freizugeben. Die Ver¬
schlechterung der Wirtschaftslage hat überall
eine friedfertigere Stimmung hervorgerufen,eine Neigung, in den politischen Bestrebungeneinen Pflock zurückzusteüen .

Wenn ein Mann von Biands imperialistischer
Vergangenheit zu Zugeständnissen bereit ist , so
ist das der beste Maßstab für die Größe der
wirtschaftlicheil Notlage, und nicht nur für die
seines eigenen Landes, sondern des gesamten
Europas . Die Erkenntnis setzt sich durch, daß
keine Nation auf Kosten der andern leben kann,
daß das eigene Wohlergehen nicht auf der Ver¬
nichtung des Nachbarn beruht, sondern mit des¬
sen Wohlergehen untrennbar verbunden ist.
Dadurch ist eine Entpolitisierung der durch den
Krieg zerspaltenen Welt eingetrcten.

Sie hat einen Ausdruck in den Locarno-Ver¬
trägen gefunden. Man darf dieses Werk weder
über - noch unterschätzen . Es löst keine von den
großen politischen Fragen , die der Diktatfrieden
von 1019 teils offen gelassen, teils erst geschaf¬
fen hat, sondern cs ist nur ein Versuch , diese
Streitigkeiten fürs erste auf ein ScitcngeleiS
abzuschieben, um den Völkern Zeit zu gewäh¬
ren , sich unter Ausschaltung aller politischen
Verwicklungen, mit ihrem wirtschaftlichen Wic -
deranfban zu beschäftigen . Man muß erst leben ,
und bann kann man auch Politik treiben.

Die Entpolitisierung wird sich weiter fort¬
setzen . Man darf zwar annchmen, daß die
angekündigte Abrüstungskonferenz mehr schöne
Reden als ernsthafte Leistungen bringen wirb,
immerhin wird das allseitige Friedensbebttrfnis
zum Ausdruck kommen . Auch der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund besitzt in dieser
Beziehung nur einen theoretischen Wert, da bas
einzige entwaffnete Land unter den anderen
stark Gerüsteten naturgemäß nur eine kümmer¬
liche Rolle spielen kann.

Wie einer der führenden Männer der Saar -
industrte kürzlich auseinandergesetzt hat, ist inOie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 24 Seiten .
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Frankreich eine starke Ernüchterung eingetreten
über das , was auf wirtschaftlichem Gebiet als
Preis des Sieges zu erreichen ist . Wenn man
sechs Jahre lang seit 1918 gestrebt und gehofft
hatte , das industrielle Schwergewicht des Kon¬
tinents von der Ruhr und dem Rhein an die
Maas und die Somme zu verlegen , so hat man
endlich die Aussichtslosigkeit dieser Bemühungen
erkannt . Man hat das Elsaß mit seinen Kali¬
gruben , Lothringen mit seinen Erzen , Oberschle¬
sien mit seinen Eisen - und Zinkhütten aus dem
deutschen Wirtschaftsgebiet herausgerissen , mau
hat der deutschen Industrie schwere Wunden ge¬
schlagen, aber ohne daß die französische etwas
dabei gewonnen hat . Man hat endlich einge¬
sehen, daß sich keine Industrie künstlich schassen

Berlin . 80 . April .
Der demokratische Antrag zu dem Volks¬

begehren , der Zentrumsantrag und der eigent¬
liche Enteignnngsgesetzentwnrs wurden in der
heutigen Sitzung des Reichstages mit 200 gegen
143 Stimmen dem Rechtsandschutz überwiese «.
Dagegen stimmten die Dentschnationalen , die
Deutsche Volkspartei , die Völkischen und die
Kommnnisten .

*
Berlin , 80. April .

Am Regierungslisch Innenminister Doktor
K ü l z.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 .20
Uhr . Auf der Tagesordnung steht Ae Fvrt -
setzung der ersten Beratung des Gesetzentwurfes
über die Enteignung der Fürstenvermö -
gen . Damit verbunden ist der neue Kom -
promißvorfchlag des Zentrums und
der völkische Antrag auf Enteignung der Bör¬
senfürsten . Ter demokratische Antrag wird erst
zur zweiten Lesung « ingebracht .

Bayerischer Bevollmächtigter Minister Dr .
von Pregcr

legt Berivahrung ein gegen die Ausführungen
des soziaböemokratischen Abgeordneten Sacnger
in der Tonnerstagsitzung . Sacnger halbe von
Bayern als von einem Staat gesprochen, der
planmäßig Felonie gegen das Reich betreibe ,
in dem Recht und Gerechtigkeit mit Füßen getre¬
ten werden . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)
Eine Rüge des Präsidenten , so erklärt Dr . von
Preger weiter , ist nicht erfolgt , Namens der
bayerischen Stga ts regierung nehme ich kmher
Veranlassung ,

diese ««erhörten Beleidigungen des
bayerischen Staates

auf das allerschärffte zurückzuweise » . (Lebhaf¬
ter Beifall rechts und bei der Bayerischen Bolks -
partei .) Der Ton der Ansführungen des Abg.
Saenger verbietet mir , näher darauf einzn -
gehen. (Znstimm -nng rechts . Lachen links .)

In der kurzen Abfindungsdebatte ergreift
dann der Abg . Roscnberg (Komm .) das Wort .
Bei den Regierungsparteien , so betont er ,
herrscht jetzt ein wüstes Durcheinander . Man
weiß nicht aus noch ein . Allgemein schreit man
jetzt nach Tr . Luther als dem parlamentari¬
schen Feuerlöscher . Die lliegiernngsparteien
glauben an das Wort : Krisis breitet sich nicht
ans , hast du Luther nur im Hans . (Heiterkeit .)
Wenn der Reichstag das Problem nicht losen
kann , so sollte man ihn schleunigst nach Hause
jagen .

Der völkische Antrag aus Enteignung der
Vörscusiirsten

sei durchaus sympathisch, aber er sei eine Halb¬
heit , denn die Börscnfürsten hätten sehr enge
Beziehungen zu den anderen Fürsten , so daß
nasHaBsaaasssaass

noch als Siegesbeute aus einem Land ins an¬
dere verpflanzen läßt .

Wir brauchen keine „Vereinigten Staaten von
Europa "

, die ja doch nur ein schlechter Abklatsch
der amerikanischen sein würden , nur ein Ver¬
such, die dortige natürliche Entwicklung künst¬
lich nachzuahmen, ' wir wollen und wir können
jeder für sich bleiben , aber keiner braucht sich
darum zu isolieren . Die europäischen Länder
müssen sich zum gemeinsamen Wiederaufbau die
Hand reichen . Es muß sich noch vieles ändern ,
ehe wir zu wirklich befriedeten Zuständen kom¬
men , umso mehr tut eine wirtschaftliche Annähe¬
rung not , denn sic kann unter den Händen ein¬
sichtiger Staatsmänner die Vorbereitung einer
politischen werden .

beide enteignet iverden mühten . Wenn die
Herren von rechts etwa glauben sollten , daß ein
Kommunistenputsch ihnen Luft schaffen werde ,
so iverden wir ihnen diesen Lusihanch nicht ver¬
schaffen.

Abg . Kube (Bölk .) bezeichnet die Zulassung
eines Volksbegehrens über die Fürstenenteig -
nunng als verfanungswidrig . Die Linkspresse
sei führend in dem Enteignungsfeldzug , und ge¬
rade diese Blätter l-ätten aejanchzt , als Kaiser
Wilhelm II . sein 2.8jähriges Rcgiernngsfubilänm
feierte . Der Redner zitiert unter stürmischer
Heiterkeit des -Hauses Stellen ans einem Ju¬
biläum sariikel der Linkspresse , an dessen Schluß
es heißt : Heil ihm ! (Die Linke begleitet die
Verlesung mit ironischen Hetlrufen .) -Herr
Saenger habe gestern mit dem Pathos eines
Komödianten gesprochen . (Erneute Heiterkeit .)
Den SvzialdemvkDgten sei die Erkenntnis von
der „ ivahren Republik " erst jetzt aufgegangen ,
nachdem ihre Minister in Preußen den Ver¬
gleich mit den Hohenzollern gebilligt haben . Die
sozialdemokratischen Führer in ihren Astinistcr -
seffeln und Bürgermeisterstellen ivüoven den
Kampf um das Proletariat längst aufgegeben
haben , wenn nicht die Kommunisten wären .
(Lärm bei den Sozialdemokraten . Abg. Crifpien
(Soz .) erhält einen Ordnungsruf .)

Abg . Loibl ( B .Bp .) weist die Angriffe des
Abg . Saenger gegen Bayern zurück. Auch die
Angriffe gegen den früheren bayerischen Kron¬
prinzen seien unberechtigt . Der Redner ver¬
liest einen Brief des Kronprinzen Rupprecht
vom Juli 1917 au den bayer . Ministerpräsiden¬
ten Grafen Hertling , in dem ein Friede ohne An¬
nexionen und Entschädigungen gefordert wird .
Der bayerische Kronprinz habe das zu einer
Zeit geschrieben , als weite maßgebende Kreise
die Situation noch nicht erkannt hätten . Der
Redner fragt , wo man jemals derart weit¬
blickende Staatsmänner gefunden habe . Wenn
Rupprecht dann in seinen innerpolitischen Be¬
trachtungen eine Stärkung des süddeuiichcn Ein¬
flusses verlangt , dann habe er nichts anderes
offen ausgesprochen , als was jeder gute Bayer
verlangen müsse.

Damit schließt die erste Beratn .n« .
Es entspinnt sich nunmehr eine fast cinstün -

dige Gefchäftsordnungsdebatte über
die Bchaudlnng der vorliegenden Anträge .

Das Zentrum und die Demokraten beantragen ,
sämtliche Anträge mit der Enteignungsvorlage
dem RechtsauSschnß zu überweisen . Dagegen
protestiert der Abg . Schultz - Bromberg (Dntl .) ,der nur eine Ueberiveisnng des Zcntrnms -
antrages wünscht.

Abg . Dr . Wunderlich (D .Bp .) hält es für not¬
wendig , daß Klarheit geschaffen werde . Man
sollte endlich den Volksentscheid über die Bühne
gehen lassen.

Abg . v . Guerard (Ztr . ) betont , daß der Zen¬
trumsantrag zum Entcignungsgesetz gehöre und
daß daher die ganze Materie an den Rechts -
ausschuß gehen müsse . Wenige Tage würden
genügen , um Klarheit zu schaffen .

Abg . Koch-Weser (Dem . ) wendet sich erregt
gegen die Ilussührnngen des Abg . Dr . Wun¬
derlich .

Es beginnt dann
die Abftimmnng .

Zunächst wird darüber abgestimmt , ob der
demokratische Antrag , der eine an¬
gemessene Abfindung der Fürsten fordert , dem
Rechtsausschuß überwiesen werden soll . Gegen
die Uebcrweisung stimmen die Deutschnationa¬
len , die Deutsche Bolkspartei , die Völkischen
und die Kommunisten . Da die Abstimmung
zwetfelhaft ist , muß Auszählung erfolgen . Tie
Uebcrweisung an den Rechtsaus -
schuß wird mit 200 gegen 148 Stimmen be¬
schlossen .

Der Zentrumsautrag wird darauf ebenfalls
dem Rechtsausfchuß überwiesen . Für diese
Uebcrweisung stimmte auch die Deutsche Dolks -
partei .

Die Uebcrweisung des völkischen Antrages
wegen der Enteignung der Börsenfürsten wird
gegen Deutschnationale , Deutsche Bolkspartei
und Völkische abgelchnt .

Darauf wird beschlossen , auch das Enteig¬
nung s g e f e tz dem Rechtsansfchntz zu über¬
weisen .

Abgelchnt wird jedoch der völkische
Antrag , den Volksentscheid für unzulässig zu
erklären . Damit ist der Punkt der Tagesord¬
nung , der die Fürstenabfindung betrifft , er¬
ledigt .

Das -Haus nimmt zurückgestelltc Abstimmun -
gen Mm Reichs Haushaltsplan vor . Angenom¬
men wird eine Entschließung der Deutschen
Volkspartei auf Vorlegung eines Gefetzcniwwr -
fes , der die Rechtsgrundlagen für die P r i v a t-
f ch ul e n fcftlegt . Mit 230 gegen 147 Stimmen
wird ein deuischnationaler Züsatzantrag ange¬
nommen , wonach durch wirksame Maßnahmen
das Erliegen der Privatschule verhindert wer¬
den soll.

Das HauS vertagt sich . Dienstag 8 Uhr . Ge-
meindcbestimmungsrccht ( A l k oh o l de b a t t e) .
Kleine Vorlagen .

Schluß X6 Uhr .

Volksabstimmung über den Anschluß an
Preußen .

WTB. Bückeburg , 30 . April . Der Schaumburg -
Lippeschc Landtag nahm gestern in erster Le -
snug einen Gesetzentwurf einstimmig an , durch
den die Volksabstimmung zur Frage der Anse
gäbe der staatlichen Selbständigkeit des Staates
Schaumburg -Lippe beschlossen wirb . Außerdem
wurde beschlossen , die Abstimmung am 6 . Juni
vorznnehmcn und gegebenenfalls einen Staats¬
vertrag mit Preußen über die Eingliederung
des Schaumbnrg - Lippefchen Landes in das preu¬
ßische Staatsgebiet abznschließen .

Ein Antrag aus Erhöhung der Invalide » ,
reuten .

: Berlin , 30. April . Ter Sozialpolitische
Ausschuß des Reichstages behandelte heute
einen sozialdemokratischen Antrag , der die Ren¬
ten in der Invalidenversicherung erhöhen will
und den Reichszuschuß von 72 ans 132 Mk . in
unud den Reichszufchuß von 72 auf 132 Mk . in
jeder Rente . Daneben will er die erhöhte Wit¬
wen- und Waisenrente und das Kindergeld auch
für die Empfänger , deren Renten schon vor dem
1 . August 1928 liefen , bewilligen . Nach den
Ausführungen des Rcgierungsvcrtreters würde
die Annahme des Antrages bezüglich des
Reichszufchnfses eine jährliche Mehrbelastung
von rund 320 Millionen betragen . Bei dieser
Sachlage beschloß der Ausschuß , von der Regie¬
rung zunächst genauere statistische Unterlagen
über die Auswirkungen zn verlangen .

Die Maiseier in Berlin .
Berlin , 30 . April . Der 1 . Mai wird in Berlin

von den sozialistischen Gewerkschaften »nd der
soizalbemokratischcn Bereinigung gefeiert wer¬
den . Durch Beschluß der Stadtverordnetenver¬
sammlung ist der Tag für Angestellte und Ar -

MttelaiWMMtm ist .

beiter der städtischen Betriebe für frei erklärt
worden . Infolge des Zeschlusses der Buch¬
drucker , zu feiern , wcrder die Zeitungen am
Samstag morgen erscheiien und dann wird
eine Pause bis zum Mottag morgen eintreten ,
so daß die Samstag -Mithgs - und Abendblätter
und die Sonntagsblätter ausfallen werden .
Aus dem Reichstagsauschuß für die besetzten
* Gebiee .

Berlin , 30. April . In Rcichstagsausschuß h,lt
für die besetzten Gebiete vnrdc eingehend über
die Not der im Saargeiiet tätigen deutschen tttn
Arbeiter verhandelt . Es wurde einstimmig be- ^
schlossen , den Betrag von t % Millionen Mark beh ,
als Beihilfe in den Monaten Mai , Juni und brri
Juli d . I . für die Saargängcr zu verwen -
den . Der Ausschuß behandelte dann den der - . ^
zeitigen Stand des Wohnungswesens im bc - j
setzten Gebiet . L n

Hochverratsanklage gegen einen Ä
früheren Minister . Zn

Berlin , 30. April . Nach einer Meldung de ' iln
„B . Z ." aus Dresden genehmigte gestern de : «er
Rechtsausschuß des sächsischen Landtages du **»
Strafverfolgung des kommunistischen Landtags - * ei
abgeordneten und früheren sächsischen Finanz - » ö
Ministers Böttcher wegen Vorbereitung zum »rn
Hochverrat im Jahre 1923. Böttcher soll damals
in führender Stellung sich an den im letzten ■>
Augenblick abgeblasenen Hochverratsvorberei - fte
tungen beteiligt haben , die nur in Hamburg zu * t
dem bekannten kommunistischen Aufstande führ - « t
ten . Nach längeren Darlegungen des Staats - Ae
auwalts Dr . Neumann , der die Straftaten Bött - ij>«
chers im einzelnen schilderte, wurde die Geneh - Z «
migung zur Strafverfolgung und Aufhebung mr
der Immunität mit Mehrheit erteilt . jj

“

Oie Rückzahlung der französischen
Schulden an Amerika .

Washington . 30. April .
Zwischen der Regierung der Bereinigten

Staaten von Nordamerika und der französischen
Regierung ist gestern nach langen Verhandlun¬
gen ein Abkommen über die Art der Rück¬
zahlung der sranzösischcn Schulden an Amerika
zustandegekommen . Die französische Schuld be¬
läuft sich aus insgesamt 6847 Millionen Dollar .
Die Abzahlung hat in einem Zeitraum von 62
Jahren zu erfolgen . In den ersten zwei Jah¬
ren sind 36 Millionen , in den nächsten zwei
Jahren 82 % Millionen und dann steigend bis
zum Höchstbctrag von 125 Millionen Dollar
Jahresraten zn leisten . Das Abkommen sieht
keine Zinszahlungen für die ersten fünf Jahre
vor , jedoch für die nächsten zehn Jahre ein
Prozent , für die weiteren zehn Jahre zwei
Prozent , für die nächsten acht Jahre 2 .5 Pro¬
zent , für die nächsten sieben Jahre 3 Prozent
und für die letzten 22 Jahre 3.8 Prozent . Das
Abkommen enthält keine Sicherheitsklausel .
Die amerikanische Schnldenkommission ist der
Ansicht, daß sich sowohl in Amerika wie in
Frankreich eine heftige Opposition geltend
machen werde . Die Annahme durch daS Parla¬
ment in dieser Session sei noch unaewiß . Bei
den Bedingungen sei den wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten Frankreichs , die eine Folge des
Krieges seien, Rechnung getragen .

- -

Hemden nach Maß
für jede Figur passend , unter Garantie für fadei¬
losen Sitz und beste Verarbeitung empfehlen

“ f Himmelheber & Vier
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Europa — eine Kabel .
Zeus , der alte Schwerenöter und General¬

direktor der Olymp G . m. b . H. , verliebte sich
eines Tages in eine Prinzessin namens Europa ,
der er sich jedoch infolge seines schwcrvcrheirate -
tcn Zustandes nicht in seiner gewöhnlichen Ge¬
stalt zu nahen wagte . Er verwandelte sich also
in einen Stier und trabte am Meeresstrande
ans die Badende zu . Man stelle sich das vor !
Die Prinzessin muß ungewöhnlich beherzt ge¬
wesen sein — ich nieincsteils wäre mit Vollgas
und der vierten Geschwindigkeit ansgerissen , ge¬
treu dem Grundsätze , daß der Klügere nachgibt :
es scheint jedoch , daß dieser Grundsatz schon da¬
mals nur für das männliche Geschlecht gegolten
hat .

Europa hingegen setzte sich auf den Rücken des
galanten StierS , hielt sich fest an den Hörner » ,
die er pränumerando bereits trug , und der
Stier ging ins Wasser und schwamm mit ihr
davon . Daß ein Stier inS Meer hinaus -
schwimmt, ist auch eine sonderbare Sache : cs
wäre sicherlich praktischer gcivcscn, Zens hätte
sich zu gedachtem Zivcckc als Nilpferd gezeigt —
aber er wollte sich eben unter keinen Umständen
zn erkennen geben .

Nach einer ziemlich langen Wasscrfahrt , !n
deren Verlauf sich seine Gefühle wohl schon sehr
abgekühlt hatten , setzte er Europa ans jenem
ivüstcii Erdteil ab , der seither ihren Namen
trägt , und verließ sic ziemlich bald , vielleicht
weil ihm seine ahnungsvolle Gattin keinen
Hausschlüssel gegeben hatte .

So berichtet der Äonsistorialrat Gustav
Schwab ans Stuttgart , neben Homer der be¬
kannteste Dichter des klassischen Altertums .

Die arme Europa saß als» auf ihrem Erdteil
und kam sich einigermaßen verlassen vor . Ihre
einzige Beschäftigung ivar , die Gegend mit Be¬
völkerung zu versehen — eine Aufgabe , der sie
offenbar mit der größten Gewissenhaftigkeit
nachkam. Indessen , wie es i » solchen bedauer¬
lichen Fällen immer zu gehen pflegt : die Kinder
entbehrten der festen Hand des Vaters , der ihre
Erziehungsflächc gelegentlich mit pädagogischem
Ehrgeiz und einem Rohrstock Hütte bearbeiten

können . Kaum konnten sic aufrecht auf zwei
Beinen gehen , so begannen sie auch schon zu
stehlen wie die Raben , und wenn einer erwischt
wurde , behauptete er stets , der andere sei es ge¬
wesen , und dann gab cs eine furchtbare Prü¬
gelei . Europa schlug die Hände über dein Kopf
zusammen und sagte : „Dnmin sind sie nicht.
Aber von ihrem Vater , dem genialen Lüdrian ,
haben sie alle Untugenden geerbt . Na , vielleicht
nehmen sie Vernunft an , wenn sie älter wer¬
den !" Sic übersah dabei jedoch , daß die Kinder
wohl älter wurden , aber ihrerseits nun ivieder
Kinder bekamen , die sich genau so schlecht auf¬
führten : cs ging ihr tote dem alten Klassenlehrer
Hirschbvck , der mit Köpfschüttcln feststcllte:
„Dreißig Jahre unterrichte ich nun in der
gleichen Klaffe — aber niemals werden die
Jungen gescheiter !"

Sie selber kam mittlerivcilc in die Jahre , die
man die besten nennt , iveil die guten vorüber
sind . Alle Anträge von auswärts lehnte sic
höchst energisch ab , dafür aber machte sie selbst
die größten Eroberungen und tat , als ob die
Welt ihr ganz allein gehöre . Tie Olymp G . m.
b . H . war mittlerweile langst verkracht , Zeus
war in Pension gegangen und sah aus seinem
Lehnstuhl verivnndert ans die Erde herab , wo
sich die Tinge geradezu inflationsmüßtg e » t-
ivickcltcii. Europa benahm sich unglaublich
heransfordernd . Sie handelte mit Kanonen
ebenso wie mit Grammophonen und nannte dies
„Segnungen der Kultur ", „Neugierig bin ich,"
dachte Zeus , „wie lange die andern sich das ge¬
fallen lassen !"

Und eines Tages war cs wirklich soweit . Die
Welt hatte genug gelernt und begann langsam ,
das Geschäft ans eigene Rechnung zn treiben .
Niemand mehr wollte etwas von Europa wissen .
Asien , ans Träumen erwacht , lächelte mitleidig :
Afrika tat , als ob es nicht zuhause sei : Amerika
vergaß in der nndankbarsten Weise, daß cs ohne
Europa noch immer nicht entdeckt wäre . Und
Europa , ein spätes Mädchen mit bewegter Ver¬
gangenheit , saß verlassen wie ehedem ans ihrem
sehr gealterten Erdteil und seufzte :

,,O Jcnö ! Wie ungerecht ist doch das Schick¬
sal ! Welche Schätze habe ich den Menschen ge¬

schenkt ! Ich habe sie gelehrt , ans Ablersflügeln
sich über die Erde zu erheben , durch Welten¬
fernen daS Wort aus der Luft zu fangen , die
große und die kleine Unendlichkeit zu betrachten ,
ich habe sie gelehrt — — und ivic danken sie
mir dafür ! Ach, hätte dein Göttcrangc doch
niemals auf mir geruht !"
Der alte Douuerer lächelte groß , Harste mit de »

Fingern durch seinen Bart und sprach : „Kind !
Glaubtest du , die Unsterblichkeit durch Maschinen
zu erlangen ? Die Zeit wird kommen , in der
die Menschen nur noch das eine von dir
wissen : daß du die Geliebte des Zc » S wärest !"
Und hüllte sich in Wolken . Kauz .

Aus vergilbten Büchern .
Die in Nummer 140 des „Karlsruher Tag¬

blatt " ausgegebene Ermittelnna einer 2til -
proüc war recht schwierig. Denn cs handelte
sich um einen verschollenen Schriftsteller , von
dem nur ein Roman ans bestimmten Gründen
bekannter ist . Die Schriftlcitnng hat die vracht -
volle Schilderung des R h e i n t a l l s bei
Schaffhanscn den von Schüddekops i960
hcransgegebenen Sämtlichen Werken von Wi l-
h e l m H e i n s e entnommen , da sie keine Ori¬
ginalausgabe der Tagebnchailfzcichnungen be¬
sitzt. Der Reingesallene war diesmal der
Schriftleiter insofern , als er übersehen hat ,
daß in dem vor ein paar Jahren herauSgckom -
menen , uns im übrigen durchaus bekannten
schönen Werk „Ter See " von Wilhelm von
Scholz der Heinse ' sche Aussatz wiedergegeben ist.
Einige Einsender waren so ausrichtig , die
Fundstelle zweiter Ordnung anzugcben , was
natürlich in der Frage der Lösung nichts zn
bedeuten hat . Es haben unsere Tertvrobe zu¬
treffend verinittelt : 1 . Margarete Vechtel in
Karlsruhe : 2. Olga Ganz in Grenzach : 3 .
Adolf Große : 4. Hermann Hirt in Jllenan :
5. Erna Hofer : 6. Kilian Weber in Karls¬
ruhe und 7. Otto Weiner in Büsingen .

Frau Vechtel schreibt diese knndiae Erlänte -
ruilg zu ihrer Ermittlung :

„Der ganze Zuschnitt läßt auf die klassische
Periode schließen. Die Liebe an der Natur¬

malerei führt in den Jakobi -Glcim ' ichen Kreis' .
In der Tat konnte Hcinsc mit einer für zwei ^
Jahre zngcsagtcn Unterstützung dieser beiden t
von je 100 Gulden am 21 . Juni 1780 von Dül - t
seldorf ans seine „Italienische , Reise " antretcNr ^
die ihn den Rhein hinaitssührre .

Slm 14. August 1780 trägt er den ersten Ab - j
satz der „Stilprobe " in „Ncnhanien ben sct>>U^ ;
Hansen" ein . Die beiden folacnden Abschnitte ^
hat er am Nachmittage desselben Tages aus ^
der Zürcher Seite des Rheinfalles nieder - j
geschrieben und ihnen noch cinen weiteren a » - <
gefügt , der aber in Ihrer „Ttilvrobe " weg - ^
gelassen wurde . Nach dem dreitäaigen Aufenl - ^
halt in Schafshausen geht er über Zlirich . !
zcrn nsw . nach dem Lande Italien ". i

sierr Hanptlehrer Weber gibt in gediegen"
LitcraturkeniltniS die 1838 erschienene Laube swe
Ausgabe der Schriften von Hcinie an . _

Das Los wies den unter Ziffer 2 , 4 nnd o
Geiiannten je ein Werk des BerlaacS lV
Müller , Karlsruhe , zu,' nämlich „In Schilf " " "
Ried "

, Bilder vom Untersee von Paul Sattele ,
„Der Silberfisch "

. Legende und Märchen
Otto Fromme ! und „Tchönlebcr " von Jos . Aug.
Beringer .

*
Für Feststellung des Autors und des Werker

aus dem die nachstehende Textvrobe entnom¬
men ist, stellen wir drei Bücher durch .

All' '
losung unter den Einsendungen zur Verfüg " " ^ .

Teures Mädchen ! io sehr ich wünsche, daß •&! *
die Person sein mögen , der cs verliehen
den Nachmittag und Abend meines Lebens zu
beseligen : die Person , welche nun noch ans yj *
den zn finden ich längst verzweifelte : so, ! cl,r
ich wünschte, der einzige Mann Ihres Geists '
JhreS Herzens , Ihrer Sinne , und in allen
sen der Mann Ihrer höchsten irdischen 0ffnw°
seligkcit zu sein : eben so sehr dränat miss! anw
die Pflicht , Sie durch dieses getreue Bekennt¬
nis von mir selbst zur strenastcn Prüsmig an "
Ihrer Neigungen und Ansprüche erst aittn lt ' 0 y
dern , ehe der Enthusiasmus uns Beide
Schritten verleite , die nnS in großes lknglurr
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Karlsruher Tagblatt, Samstag , d »n 1 . Mai 1926

Die Elektrifizierung der badischen Bahnen.
Nne Erklärung desFinanzministers

im Haushaltsausschuß .
Bet Beginn der gestrigen Sitzung des Haus¬

haltsausschusses gab zunächst der Finanzmini -
ster bezüglich des Falles Schaible eine Erklä¬
rung ab , er erklärte , es habe sich nicht, wie be¬
hauptet , das Staatsministerium als Kollegial¬
behörde mit dem Fall Schaible beschäftigt, son¬
der» nur die Ministerialabteiluna des Staats -
Ninisteriums.
^ Dann machte der Finanzminister längere
Ausführungen über den Stand der Verhand-
»ngen bezüglich der Elektrifizierung der ba¬
uschen Bahn . Die ersten Verhandlungen dar¬

über haben im Jahre 1922 stattgefunben, aber
uhne Erfolg . Mitte 1924 wurden die Verhand-
ltngen wieder ausgenommen. Bei einer Aus¬
sprache im Mai 1925 zwischen Reichsbahnhauvt-
tchrwaltung , Reichsverkehrsministerium und
dem badischen Finanzministerium sei der
Reichsbahn eine weitgehende Beteiligung an
badischen Kraftwerken in Aussicht gestellt wor¬
den, unter der Bedingung , daß

spätestens im Frühjahr 1927

fUc Elektrifizierung der Rheintalbaün in An-
griss genommen und ohne Unterbrechung durch-
tztführt werde. Später habe sich auch der
Reichstag mit der Elektrifizierung der sübdeut -
stzen Bahne» beschäftigt ; ein Antrag , die Linie
Stuttgart —Ulm—München und ein anderer
Antrag die Rheintalbahn zu elektrifizieren,
Nurden angenommen. Mitte Februar ds. Js .
bbbe überraschenderweise die Reichsbahnhaupt-

fvtrwaltung mitgeteilt , daß ste
nicht in der Lage

»ft, den Beginn der Elektrifizierung der Rhein¬
stilbahnlinie auf Anfang 1927 zuzusagen, es sei
stlzwischen ein neuer Plan gefaßt worden, der
Uiter Zurückstellung der Rbeintallinie die
Elektrifizierung der Ost-West-Linie von Mün¬
chen über Stuttgart nach Karlsruhe und
schließlich bis Kehl vorsehe ; später die Eletri -
»tzierung von Karlsruhe nordwärts bis Frank¬
furt und südlich bis Basel. Ein Vorzug könne
nian, so wurde erklärt , der badischen Linie nicht
gpben - Die Hauptverwaltung habe jedoch nach
Nie vor ein starkes Jntereffe daran , bei dem
Sberrheinkrastwerk in Niederschwörstadt be -
tiiligt zu sein .

Diese Mitteilung habe den Minister ver¬
anlaßt, alsbald nach Berlin zu fahren, und
argen die erneute Zurückdrängung badischer
Interessen Stellung zu nehmen. Inzwischen sei
auch bekannt geworden, daß die Reichsbahn in
Greußen auf eigene Kosten einige neue Bahn¬
linien gebaut habe , während der badische Staat
iiir die Fertigstellung einiger badischer Linien

selber die Gelder zur Bcrfügmrg stelle«
mußte.

weil die Reichsbahn erklärte , daß ste hierzu
kein Gelb habe . Bei dieser Gelegenheit sei von
der badischen Regierung erklärt worden, daß
die Nord -Sttd -Linic , deren Elektrifizierung Ba¬
den wünsche, keine spezifisch badische Strecke
sei , sondern ein Teil der großen internatio¬
nalen Linie, die als Anschluß der bereits elek¬
trisierten Schweizer Gotthard bahn in
Basel unbedingt erforderlich sei . Es sei nach¬
gewiesen , daß diese Hauptlinie im elektrischen
Betrieb weit wirtschaftlicher betrieben werden
könne als im Dampfbetrieb. Baden könne
jede beliebige Strommenge hierfür zur Ver¬
fügung stellen , und sei auch bereit, die Reichs¬
bahn weitgehend an badischen Werken zu be¬
teiligen. Die beabsichtigte Ost-West-Linie von
München über Ulm—Stuttgart bis Karlsruhe
könne ohne Strombezug aus den badischen
Werken nicht durchgesührt werden. Von der
Reichsbahnverwaltung wurde auch die Absicht

zugcgebeu , etwa von Ulm an siir den Betrieb
badischen Strom zu verwenden. Weiter ergab
sich, daß

die Reichsbahn folgendes Bauprogramm
hat : Zuerst soll die Elektrifizierung der baye¬
rischen Bahnen erfolgen, dann die der Ber¬
liner Vorortbahnen , dann sollen die schlesischen
Bahnen an die Reihe kommen , und erst dann
die Rh e i n t a ll in i t : Dieses Programm ,
so erklärte der Finanzminister , sei von der ba¬
dischen Regierung als unannehmbar bezeichnet
worden. Eine baldige Entscheidung der
Reichsbahn über ihre Absichten sei jedoch not¬
wendig , da die Gründung der Aktiengesellschaft
zum Ausbau des Kraftwerks Niederschwörstadt ,
wo die Beteiligung der Reichsbahn in Frage
komme, bevorstehc . Grundsatz für die Betei¬
ligung gerade an diesem hochwertigen Werke
müsie sein , daß niemand in das Werk eintrete,
der lediglich Vorteile genieße und keine Ver¬
pflichtungen übernehme. Dieser Grundsatz
gelte auch gegenüber der Reichsbahn. Die Ge¬
genleistung der Reichsbahn müsie die Elektrifi¬
zierung der badischen Bahnen sein.

Bezüglich der Finanzierung

des elektrischen Betriebes sei die badische Re¬
gierung bereit , jede für den badischen
Staat mögliche Unterstützung zu gewähren.
Die Kosten der Hauptstrecke seien aus etwa 5 9
Millionen Mark zu schätzen . Baden habe
Vorschläge zur Finanzierung gemacht. Eine
Beteiligung der Reichsbahn am Badenwerk
komme nicht in Frage , wohl aber könne »nan
der Reichsbahn Anteile, z. B . am Schwar¬
zenbachwerk . durch » Ausstellung eigener
Maschinen gewähren.

Ein Zentrumsredner stellte die Frage , wie
das Preisverhältnis zwischen Wärmekraft-
und Wasierkraststrom sei . Es ist beabsichtigt,
demnächst im Haushaltausschuß im Anschluß an
den Vortrag eines Sachverständigen diese
Frage eingehend zu erörtern .

Ein Vertreter der Bolkspartei bemerkte , der
g ü n st i g e Moment des Jahres 1922 sei vcv*'

paßt worden, jetzt sei die Reichsbahn durch
ihren Vertrag mit dem Walchenseekraftwerk
sehr stark an Bayern gebunden, eine nie wie¬
der voll gutzumachende Schwächung der Stel¬
lung Badens sei dadurch eingetreten. Außer
dem Preisverhältnis zwischen Wärmekraft und
Wasierkraststrom müsie auch die Rentabilität
von Dampsbahnen und von elektrischen Bahnen
erörtert werden. Baden könne der Reichsbahn
bei der Finanzierung des Umbaues der Eisen¬
bahn und bei der Beteiligung an Kraftwerken
weit entgegenkommen, aber nur dann , wenn
der von der Reichsbahn jetzt beabsichtigte Bau¬
plan aufgegeben werde. Die Rentabilität der
badischen Linien sei so günstig , daß diese auch
ohne Opfer des badischen Staates zu den ersten
gehören müßte, die auszuhaüen sei . Nur: dann,
wenn Baden bei dem Ausbau seiner eigenen
Linie bevorzugt werde, sei ein Opfer gerecht¬
fertigt .

Zum Schluß faßte der Vorsitzende die Mei¬
nung sämtlicher Partcicir im Haushaltausschuß
in folgender Weise zusammen :

Der Haushaltausschuß billigt den Standpunkt
des Finanzministers . Gegenüber der Reichs¬
bahn soll keine Politik der Verärgerung getrie¬
ben werden, aber die badischen Interessen sollen
mit aller Schärfe vertreten werden. Bezüglich
der Beteiligung der Reichsbahn an badischen
Kraftwerken sollen die Verhandlungen weiter
geführt werden, unter Berücksichtigung des
Standpunktes , daß eine Beteiligung nur in
Frage komme , wenn die Reichsbahn entspre¬
chende Verpflichtungen übernehme. Der Aus¬
bau der badischen Linie erst an vierter Stelle
entspreäfc dieser Forderung in keiner Weise. Am

Ausbau der Ost- Westlinie habe Baden ebenfalls
Interesse , aber dies könne kein Ersatz für die
Elektrifizierung der badischen Hauptlinie sein.

Der Haushaltausschuß wird am Dienstag
vormittag mit der Beratung des Voranschlags
fortfahren .

Bundestag der gehobenen mittleren
Beamten Badens .

Am Samstag , den 1 . und Sonntag , den
2. Mai , findet in Karlsruhe der erste Bundes¬
tag der gehobenen mittleren Beamten Badens
statt. Damit treten die gehobenen mittleren
Beamten Badens zum erstenmal geschlossen vor
die Ocffentlichkett . In der Nachkriegszeit mit
den schweren Erschütterungen des wirtschaft¬
lichen Lebens und den damit Hand in Hand ge¬
gangenen Organisativnskämpfcn haben sie er¬
fahren müssen, daß noch recht mangelhafte An¬
schauungen über ihren Aufgabenkreis, ihre Be¬
deutung und Notwendigkeit im Staatsleben
vorhanden sind . Nicht nur in der Bevölkerung,
sondern auch bei Negierung und Landtag fan¬
den sie nicht immer das zu erwartende Ver¬
ständnis, trotz der vielfach erhöhten und ver¬
mehrten Aufgaben , die ihnen im Laufe der letz¬
ten Jahre zur selbständigen und selbstverant¬
wortlichen Erledigung zugewiesen worden sind.
Mit (Genugtuung kann die mittlere Beamten¬
schaft chststcllen, daß sie diesen neuen Ausgaben
durchaus geivachsen war und sich stets mit allen
Kräften für das Staatswohl eingesetzt hat . Sie
würde auch nicht versagen, wenn die badische
Negierung die durch die Neichsgesetzgebung ge¬
schaffenen Möglichkeiten voll ausnützen würde,
wie dies andere Länder, besonders Preußen ,
schon getan haben . Die Vereinfachung der
Staatsverwaltung , bereit Endzweck doch in der
Verringerung der Staatsausgaben liegt, erfor¬
dert die Erweiterung des Aufgabcnkreises der
gehobenen mittleren Beamten.

Bei den am Sonntag , den 2 . Mai , vormittags
11 Uhr , in der Glashalle des Stadtgarten -
Restaurants stattfindenden Bundestagsverhand¬
lungen, sollen die Ziele des Standes dargetan,
und der angeüahnte engere Zusammenschluß in
Baden und im Reiche bekräftigt und gefestigt
werden. Aus allen Teilen des Landes sind An¬
meldungen zu dem Bundestag erfolgt , die Be¬
teiligung nahestehender Vereine und Verbände
ist zugesagt , auch Vertreter der Regierung, des
Landtags und der Stadtverwaltung werden der
Tagung anwohnen.

VerschiedeneMeldungen
Strcscmann im Rundfunk über den deutsch¬

russischen Vertrag .
: Berlin , 30. April . Der Reichsaußenmini-

ster Dr . Stresemann wird morgen abend 7.45
Uhr im Rundfunk über den Berliner Vertrat ,
mit Rußland sprechen.

30 Tote bei einem Brückeneinsturz.
WTB. Moskau . 30 . April .

Durch das Hochwaffer der Ochta wurde eine
Notbrücke bei der Station Murino , 16 Km . von
Petersburg , zerstört. Die im Augenblick des
Einsturzes auf der Brücke befindlichen Passan¬
ten, deren Zahl über 50 betrug , stürzten ins
Wasser. 20 Personen wurden gerettet. Die
Auffindung der Vermißten wird durch die
reißende Strömung des Flusses erschwert .

165 000 Mark aus einer Bahnhofskasse
erbeutet.

: Hamm (Wests.), 30 . April . Bisher unbe¬
kannte Einbrecher erbrachen gestern abend im
Kassenraum des hiesigen Personenbahnhofes den
Geldschrank . Sie erbeutete» etwa 165 000 .4(.

Schweres Eisenbahnunglück in Spanien .
: Paris , 30 . April . Wie ans Madrid berichtet

wird, ist gestern vormittag auf der Strecke
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führen könnten. Ich will daher mein Inne¬
res und mein Aeußeres so schildern , daß , wo
möglich» ich selbst hinfort mich nicht genauer
kennen will, als Sie mich kennen sollen.

Was zuvörderst meinen Geist und mein Herz
betrifft, so mögen Sie zivar wohl glauben,
Beides aus meinen öffentlichen Werken so hin¬
länglich zu kennen , um sich in Ansehung dieser
Stücke volle Genüge für Ihre Wünsche ver¬
sprechen zu diirfen. Allein vielleicht könnten
Sie dennoch wohl irren . Ich will zwar , ebenso
unbefangen von DemutSzicrerei als von Dün¬
kel, gern zugeben , daß einiges unter meinen
Werken befindlich sein möge , das eines edel»
Geistes und Herzens nicht univürdia ist . Allein
daraus dürfen Sie aus vollkommenen und un¬
befleckten Adel meiner Seele keinen Schluß
machen. Es wäre sonst eben soviel , als ob Sie
von einigen schönen Blüten ans gesunde und
unverdorbene Schönheit und Vollkommenheit
des Baumes , welcher sie trug , schließen woll¬
ten. Auch ein wurmstichiger , mehr als halb
verrotteter Stamm mag . wenn er sonst nur
ursprünglich guter Art ist . » och immer deren
einige hervorbringen . Nun fürchte ich sehr,
daß Sie und Jeder , der mich kennen lernt ,
trotz dem besten Vorurteil , das er vorher für
mich hegte , genötigt sein werde , mich für
einen solchen verdorbenen Stamm zu halten.
Nngewitter und Stürme des Lebens haben hart
in meine Blüten , Blätter und Zweige gewütet.
O , ich bin nicht derjenige, der ich vielleicht der
Naturanlage nach sein könnte , und auch wohl
wirklich wäre , wenn mir im Frühlings meines
Lebens ein milder Himmel gelächelt hätte. Durch
viele und langwierige Widerwärtigkeiten bin
ich an Leib und Seele so verstimmt worden,
daß ich oft in eine trübe melancholische Laune
und dabei in eine Ohnmacht des Geistes ver¬
sinke , die mich gewiß nicht empfehlen kann .
Den» ich verliere alsdann allen Mut . alles
Vertrauen ans mich selbst, und halte mich kür
kopfleer , für herzkalt, siir wortarm , kurz , sttr
einen höchst wertlosen Stümper . Ich denke,
Jeder , der mich nur ansieht , spricht bei sich :
„Es jsi mit dem Menschen doch gar nichts an-
zusangcn !" »veil ich dies wirklich selbst glaube.

Darob bin ich mir dann selbst gram ; und
wenn man sich selbst gram ist . so kann man
unmöglich andern angenehm und liebenswür¬
dig erscheinen .

Kunst und Wissenschaft.
Badisches Landesmuseum im Karlsruher

Schloß .
Mitte Mai erfolgt im Bad . LandeSmuseum

(rechter Schloßflügel) die Eröffnung der sog .
Historischen Schloßzimmer, der Abteilungen der
Kostüme und alten Waffen sowie der s . Zt . ins
Schloß überführten und jetzt im Mansardgefchoß
neu aufgestellten Städt . Sammlungen . Eln-
führende Aufsätze werden über diese Samm -
lungsabteilungen , ihre Aufstellung und ihren
Inhalt noch besonders unterrichten. Tic um¬
fangreiche völkerkundliche Abteilung am Fricö -
richsplatz , deren Unterbringung in einem der
Marställe beim Schloß sich bis jetzt nicht er¬
möglichen ließ, und die inzwischen durch Neu¬
erwerbungen qualitativ bereichert wurde, wirs
im Lauf des Sommers durch den Kustos ani
Landesmnseum, Dr . Ludwig Moser , wissen-
schaftlich und museumstechnisch neu aufgestellt
und als letzte Sammlungsgruppe des Landcö -
mufeumS dem Publikum zugänglich gemacht.

Vom 1 . Mai ab ist Direktor Hans R o t t vom
Ministerium des Kultus und Unterrichts zwecks
Fortführung der amtlichen Beschreibung
der Kuustdenkmäler des badischen
~ " uö c s auf ein Jahr von den Verwaltungs¬
geschäften des Landesmuseums entbunden, mit

Führung der Konservator Professor Tr .
, i XZ ,n &

.u r 9 c r für die bctr . Zeit betraut
wird . Ta seit 13 Jahren dieses bekannte wich¬
tige Denkmälerwerk darnicderliegt . wird dicfe
^öiung wohl von allen Freunden heimischer Ge¬
schichte und Kunst warm begrüßt iverden.

*
Große römische Funde bei Köln . Bei Erd-

arbeiten im Kölner Stadtpark wurden Reste
einer römischen Siedlung freigelegt. Es handelt
sich dabei um einen kulturgeschichtlichen Fund ,
wie in dieser Art bisher noch keiner in Deutsch¬

land gemacht wurde . Es soll die besterhaltenc
römische Gutshofairlage sein / die je gefunden
wurde. Der Gutshof von etwa 250 Meter
Durchmesser mit Herrenhaus , verschiedene Bade¬
anlagen, tiefen Kellern, Speichern, Stallgebäu¬
den und Vorratsräumen ^ im ganzen acht Ge¬
bäude , wurde etwa 20—25 Zentimeter unter dem
Ackerboden aufgefunden.

Theater und Musik .
Die Tanzgruppe Mary Wigman

fand trotz oder gerade wegen ihrer wiederholten
Karlsruher Gastspiele selbst angesichts der vor¬
geschrittenen Jahreszeit und des geldlosen Mo¬
natsendes guten Besuch und den starken und
ivie stets wvhlverdicntcil Beisall. Ist cs schon
Whr problematisch , über bildende Kunst und
Musik zu schreiben , so ist das bei der Wür¬
digung des künstlerischen Tanzes erst recht
schwierig , um nicht zu sagen belanglos . Mit
einem tief sein sollenden Kauderwelsch tu der
Art gespreizter Wortbegriffstechniker verbessert
man die Angelegenheit nicht, weil gerade bei
der Tanzvorführung die Anschaulichkeit alles
und die in keiner Sekunde abreißenbe Biclstrah-
lung körperlichen Sichgebens in wenigen Wor¬
ten wicderzngebeu, verlorene Liebesmühe ist.
Was nun die Kunst der Mary Wigman betrifft,
so ist der Versuch einer Untersuchung aller¬
dings gar nicht mehr nötig, denn ihr Beispiel
hat in der gesamten heutigen Tanzkunst so be¬
stimmend und befruchtend gcioirkt , daß ihr
Einfluß überall spürbar ist . Womit auch von
selbst ihre Bedeutung in stärkstem Maß gekenn¬
zeichnet ist .

Wie immer war auch am Donnerstag abend
im Konzerthans das erste , berauschend schöne
und vollkommen geschulte Auftreten mit seiner
Feierlichkeit von bezwingendes Eindrnckskraft.
Die früher nicht gekannte Zügelung des Gc -
samtkörpers, wie sie sich in der „Schwingenden
Reihe" und dem „Strahl " zeigte , gab das
Schönste der Veranstaltung . Der „Rhythmus"
ging mehr iirs rein Technische , die Verquickung
von Pantomime nnd Tanz , die in einer an sich
»»alerisch starken Nnmmcr ( Ein Totentanz )

Astoreu —Plasencia ein nach Madrid fahrender
Pcrsonenzug bei Hervas entgleist. Neun Rei¬
sende wurden getötet und zwanzig verletzt .

Kämpfe in Tripolis .
Rom , 30. Sltzril .

Von amtlicher italienischer Seite wirb gemel¬
det: Infolge des letzten Angriffes gegen Omar
Elmuetar versuchten verschiedene Gruppen von
Aufständischen südwärts gegen die Grenze an
der Syrte zu ziehen . Sie wurden jedoch auf
dem Marsch angegriffen und zerstreut. Es wur¬
den 200 Kamele , Waffen und Ausrüstungs¬
gegenstände erbeutet. Die Verluste der Auf¬
ständischen betrugen 16 Tote und 30 Verwun¬
dete.

Dagesanzeigeu
Man beachte die « tticiecu !

Samstaa , de« 1. Mai .

Bad . Landestbeater : Zweimal Oliver " . WS—10 UJjr.
' Städt . « »»zerthauS ( Bad . Lichtsviel «»: Nachm. 4 Uhr

und abends 8 Uhr . „Der Wilderer .
Städt . Festhall« : Abends 8 Uhr . Konzert des Lehrer-

gesanavereins Karlsruhe . .
Gesanauerei « Coueordia : Abends 7 Uhr . Scheffclfeier

am Scheffelbenkmal . .
Resi-Lichtlviele: gackle der Lumpensammler . Mont «

verlobt sich. Tintenmännchen unter Moskoto .
Palast -Lichtspiele: Bufter Kraton Ser « latrosr . Dr .

Storchs Werkstatt. Ufa Wochenschau .
Bler -Kabarett Elefanten : Neue» Programm .
Hoevsnerbräukcllcr : Konzert .
K .T .B . 1848 : Hauptversammlung Kaffe« Nowack .
Sitzungssaal der Handelskammer : AbendS 7% Uhr .

Marbä -Lichtbildervortra « „Liebe und Ehe .
Frankouiu -Gportvlatz : Abends (46 Uhr : Germania

Durlach 1—Frankonia 1.

Souuutag , de» 2. Mai .
Laudestheater : „ Siegfried ". 8— 10(4 Uhr .
Städt . Ko »»erthano lBad . Lichtspiele) : ?!achw. 4 Uhr .

„Der Wilderer " . Abends (48—(410 Uhr . „Der
Strohhut " . _ , .

feiet.
Stadtgartrn : Bormittags 11—12(4 Uhr . Promenade kon¬

tert . Nachmittags (44—6 Uhr . Konzert.
Weltvanorama : Bom 2. bis 8 . Mai . Reife von Ham¬

burg in das Land der Riitternachtssonn « bis
Spitzbergen . ,

Residenz-Lichtspiele: „Jactie der Lunwenfannnler .
„Montv verlobt sich" . Tintenmännchen

Uniontheater : Jack Temvsev . Ferner : Das golden«
Kalb .

Palast -Lichtspiele : Bufter Keatoil der Matrose . Doktor
Storchs Werkstatt . Ufa -Wochenschau .

Pbönir -Gtadio « : Sportklub Freiburg 1.—Phönir 1.
Nachmittags 8 Uhr .

Sportplatz Wildpark : Nachmittags 3 Uhr . JutermUbo -
naler Städtowettkompf im Gewichtheben mrd
Ringen . Siratzbnrg — Karlsruhe . Anschließend
Frühlingsfest .

4 . Karlsruher Wildparkreuue » . 2 . Deutscher Metster-
fchattslauf . Beginn vormittags 7 Uhr . Veranstal¬

tet »om Karlsruher Motorfahrervereiu .
Liederhalle Karlsruhe : Familienansflng mit Tanz nach

: Reichenbach . Treffpunkt 1.15 Uhr Alibtalbahrchof.
Friseur « nd Perückeumacher Zwaugsiuuuug Karls¬

ruhe : Abends 8 Uhr . Stiftungsfest in der Ein¬
tracht.

Bsirgeraescllschaft „Bären " Oftltadt : Nachm. 5 Uhr.
25. Stiftungsfest im Burghof .

Bierkabarett Elefaute « : Neues Programm .
Kühler Krng : Slachmittags 8 Uhr . FrühIingSkimzert der

Harmoniekapclle . Abends 8 Uhr . FrühlingSball .
Harpfuerbränkeller : Großes FrühlingSfest .
Restaurant Felseneck : Abends 7 Uhr . Konzert.
Kaffee-Resiauraut „Laudskuecht": Täglich ab 4 Uhr .

Konzert .
Kasse « Bauer : Täglich Konzert .
Berkehrsmusenm tKaiserstr . 8) : Wiedereröffnung .

Mamena
das Kraftmehl

Suppen
für Saucen

Qemüse

stattfnild, nutzt sich i» der Wirkung schnell ab,
um allmählich langweilig zu werden. Der vierte
Teil , der als Suite russischer Tanzlieder und
Rhythmen bezeichnet war , hatte an dritter
Stelle eine ausgesprvchene Tanznummer , die
von Mary Wigman allein vorgeführt wurde:
sic fand tu nicht zu übersehendem Maße den
lebhaftesten Beifall . Weil sic eben das Wesent¬
liche und Nrspiiingliche des Tanzens gab . Ob dic
wie Bagnostrüflinge gekleideten zwölf Schüle¬
rinnen gerade russisch variierten,Ist nicht sicher .
Sicher ist nur , daß die vorher in das Ensemble
sich mustergiltig cinreihenden Tänzerinnen auä
im einzelnen vortrefflich bestanden und ihrer
Meisterin Ehre machten .

Es besteht nicht der geringste Zweifel über
de » Wert einer Durchbildung des Körpers , wie
Mary Wigman und viele Tanzköniginnen sie
erzielen. Aber darf man im Nachklang der
Gesundhcitswoche , während der man so vieles
sonst scheu limgangenes erwähnen !»urftc , nicht
auch fragen : Bedeutet die heutige Tanzpflegc ir
der Tat mehr als Schaustellung, als ästhetisches
Vergnügen und als die holde Täuschung , an
der großen Tafel der Kunst zu sitzen ? Die
körperliche Erziehung hat doch ihren Hauptwert ,
ihren Dauerwert , ihre Zukunftswirkung , ihre
letzte biologische Bedeutung nur dann, wenn
unsere intellektuell verbogene und durch Not¬
zeiten geschädigte Rasse das Gute dieses neuen
höhere » Sports vererbend, zum mindesten vor¬
bereitend fortpflanzt ! Nach Erfahrungen ist
aber leider die Befürchtung nicht übertriebe»,
daß man bei der tanzkundig erzogenen neuen
Jugend an nichts weniger denkt , als an die
natürliche Auswirkung des gestählten , geschmei¬
digen und in der Tat schöner gewordenen
Körpers . Ja heiraten gewiß , das wollen die
abertausend Tanzkünstlerinnen und solche , die
sich dafür halten , aber Kinderkriegen: nein, um
Gotteswillen , das wollen sie nicht. Dann wäre
eS ja vorbei mit der Hopserei ! Mit anderen
Worten : wir halten die vtelbeschrieene „Ertüch¬
tigung" durch d ie Tanzkunst vorerst für eine
ästhetische Spielerei und eher für ein mehr oder
minder eitles Theater als für ein Zeugnis ehr¬
lichen Gesundheitswillens. —o .
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Seidenstoffe
Wasch -Seiden , kariert , neue Must . 1 .50
Crepö marocalne, 100 cm breit ,

Kunstseide , aparte Kleiderfarben 2 .95

Waach-Samt , 70 cm breit , f. Sport -
und Kinderkleider , viele Farben 2 .95

Kleider-Seide „Badenia “ 90 cm br.
großes Farbsortiment . . . Mtr. 1 .25

Wollstoffe
Woll-Mousselln, gute Qual . , große

Ausmusterung . Mtr. 1 .95

Papillon - Schotten , reine Wolle,
neue Muster Mtr. 1 .95

Wollbatist and Popeline, reine
Wolle , viele Farben . . - Mtr. 2 .25

Woll- Krepe , 100 cm br . , für leichte
elegante Sommerkleider . . Mtr. 4.25

Damen -Hüte
Liseret-Hnt mit Bandgamitur . . 3 .50
Jngendl. Hat, Liseret mit Blumen¬

garnitur . • . 4 .50
Band - Hüte , moderne Formen und

Farben . 5.80
Flotter Hut mit Blumengamitur . 7 .50
Schöner Franenhnt mit Reiher-

gamitur . 9 .50
Moderne Kappe aus Chrysanthem¬

stroh mit Bandgarnitur . . . . 10 .50

Eleganter Hut, Tagal - Picot mit
Blumengarnitur . 12 .50

HInderhüte , moderne Formenund
Farben . 6 .50 4 .80 3 .50

Damen - Wäsche
Ein Posten Taghemden , verschied .

Ausführung ., aus gutem Ren force 1.35

Ein Posten Beinkleider mit Stick .-
Volant , in guter Verarbeitung . - 1 .95

Ein Posten angestaubt . Hemdhosen
Serie 12 .25 Serie II 2 .95 Serie III 3 .75

1 Posten angestaubt . Nachthemden
Serie I 2 .75 Serie II 3 .75 Serie III 4 .75

Ein Posten angestaubt . Untertaillen
Serie 11 .25 Serie II 1 .75 Serie III 2 .75

Kunstseid. Schlüpfer, im Schritt
verstärkt , großes Farbensortiment 1 .75

Herren -Artikel
Stehkragen mit Ecken, gar . 4-fach 0 .50
Stehumlegkragen, moderne Form

4-fach . Stück 0 .75
Selbstbinder, Kunstseide, nur mo¬

derne Muster . 0 .90 0 .65

Selbstbinder, reine Seide, hübsche
moderne Dessins . 2 .90 1 .90

Farbige Oberhemden mit Kragen
schöne Streifen . 4 .75

Seiir Oberhemden mit 2 Kragen
neue Muster , gute Verarb . . 7-9° 0.50

Eleg . Trikoline- Hemden m. zwei
Kragen , einfarb . u . gestreift 12 .75 0 .90

Garantie - Hosenträror, für jedes
Paar J Jahr Garantie . 2 .00

Strümpfe
3 Serien Baumwoll -Strümpfe

schwarz und farbig . 0 .95 0 .55 0 .25
3 Serien Seiden - Flor - Strümpfe

schwarz und farbig . . 1 .95 1.45 0 .95
3 Serien MaCCO-StrÜmpfe , schwarz

zum Teil farbig . . . 1.90 r .65 0 .95

3 Serien Wasch -Seiden -Str &mpfe
moderne Farben . . 3 .50 2 .90 2 .40

3 Serien Seiden - Flor - Strümpfe
schwere Qualitäten . 2 .95 2 .50 2 .25

3 Serien Herrensocken 0.95 0.45 0.25

Damen • Konfektion
Servierkleider, gestr. Zefir . 3 .95 2.95
Waschseidonkleider, kariert und

gestreift . 13 .75 11 .75 9 .50
Trikolin - Kleid , diverse Farben . 5.90
Baumwoll -Musselinkleld dunkle

Muster . 6 .90
Heinvoll. Sdusselinkleid , jugend¬

liche Form . 12 . 75

Popelin-Kleid , kurzer Arm , Rock
mit Falten , viele Farben . . . 14 .50

Popelin-Kleid , reine Wolle, lang.
Arm , Plissä -Rock . . . . 29 .75 18 .50

Marocain - Kleid , jugendl . Form 22.50

Trikotagen
Herren -Einsatzhemd , weiß

hübsche Einsätze . 1 .75
Herren -Einsatzhemd, schöne

Fiquecinsätze . 3 .60 2 .50
Herrenhosen, maccofarb . . . 2 . 25 1.95
Herren - Unterkleidung , farbig

Hose und Jacke . . . 6 .90 5 .90 3.75
Schüler - Sport - dacken 1.90 1.70 1 .45
Schul - Tum - Hosen fllr Mädchen

schwarz Satin . . . . 3 . 10 2 .80 2.50
Damen -Schlupfhosen, gute Quali¬

täten . 1.75 1.35 0 .95 0 .75

UNSER GARDINEN- SONDER " VERKAUF DAUERT FORT!

KNOPF

Waschstoffe
Kleider -Crepon in viel. Farben Mtr. 0.63
Waschmousseline in großer Aus¬

musterung . . . . . Mtr. 0 .95 0 .68
BirndT -Zeürkariert , garant . wasch¬

echt . Mtr. 0 .78
Zefir für Herrenhemdenweißgrund.

aparte Streifen . . . . Mtr. 0 .95 0 .78
Voll -Volle 100 cm breit , schöne

Kleidermuster . Mtr. 0.95
NattÖ in schönen Pastellfarben für

Sporthemden und Kleider . Mtr. 0 .95
Waschmonsseline aparte Wiener

Neuheiten . •. Mtr. 1 .25
Kleider -Crepe in schönen neuen

Mustern . Mtr. 1 .25
Crepö melangü garant . waschecht

moderne Karos . Mtr. 1 .75
Voll -Volle 115 cm breit, großes

Farbsortiment . Mtr. 1 .95

Sisarrcn
Feine deutsche Fabrikate +
Beachten Sie meine Sonder¬
auslage in der Preislage zu

Lammstraße5
zwischen
Kaiserstraße
und Zirkel

WerBe»
aUAUTXT I
billigem Preis ■

MÖBELHAUS

CarlAug . Marx
Karl -Friedrichstraße 0/1
Rondellplatz

Mun -Ausverkmif
der Firma Eugen Langer.
Aas Saus für Bürobedarf

BüromMlaea- Büromöbel
Echreibwaren.

Am Mühlburgertor . Fernruf 6130.

Das Bankhaus

Veit L . Homburger
KarlstraBell K &rlSFUil6 KarlstraBc 1)

Tnlnfnn - Ortsverkehr ; 35, 36, 4391 , 4392 , 4393
I 01010(1 . Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Qeschäfte.

ArbeMosen
5, 6.50, 7.50, 11, 12 MI.
Mantbesterbosen

8. 11, 12 » t.
eoortfiofcn , Monteur »
Anzüge , SHinDiaden
mcd) . RernlSNeider »

fabrifation
Silo Weber.MeÄ'

+ Kräftigungsmittel +
Schöne volle Körperfortnen durch Steiners

„Oriental - Kraft - Pillen “
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv. Büste).
Garant, unschädl. Aerztl . empfonl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt. Preisgekr. mit
Gold . Medaille u . Ehrendipl. Preis Pack. (100 Stück)

2.75 Mk.
Zu Gaben in den Apotheken ,

wenn nicht, direkt durch
D. Franz Steiner & Co., G. m. b. H.,Berlin W. 30 82, Eisenacherstraße 16.

Die besten deutschen
HandaflÄirne

CMS
CAMEZA

besser als Jedes aus«
ländische Fabrikat1
unverwüstlich im Glanz

garantiertecht .
CARL MEZC SÖHNE *6

FreiburgLBl
GEGRÜNDET1785
NURMEMAUEEM:
CAMEZA

und
C ' BVl ' S

In jedem einscblSgigea Geschäftverteilen

□EaE3E53E3CaC !3nBE3IS3C !aC3C !3E3a

i Bei Haarausfall und Sdiuopeniiildung 1
n verwende man nur n

| Bielefelder Haartinktur |

|] „mit Erfolg “ ®
R Bielefelder Q

g „Rationelle Haarkur “ §
a Nur echt mit der Schutzmarke: [3
_ Stehende und tanzende Dame . U
0
ä Bielefelder ParfUmerle-Fa&rik e
Q Herrn . Kromer f Bielefeld Q
B Zu haben In sämtlichen Friseur - Geschäften und |J]

Drogerien — Wo nicht zu haben, wende man sieb U
immer an die Fabrik g

□E3C3C3D3Q3C3Cs3aE3CaC !3E3E3EaC3

Die Stadt . Badanstalten

Vierordtbad
und

Friedrkhsbad
sind ab Montag , 19. April ,
werktäglich von morgens
8 Uhr bis abends 8 Uhr
ohne Unterbrechung

geöffnet
Das Schwimmbad im Vierordt¬
bad ist n u r für M ä n n er u. Knaben ,
und das Schwimmbad im Fried¬
richsbad nur für Frauen und
Mädchen geöffnet . Wannenbäder
werden in beiden Anstalten gleich¬
zeitig an Männer upd Frauen verabfolgt

Der werten Kundschaft zur gefl . Kenntnis,
daß ich das Geschäft meines verstorbenen

Vaters
Friedrich Wagner

an Herrn Gustav Oberst , Malermeister,
verpachtet habe . Ich bitte die verehrteKund¬
schaft, ihr Beschütztes Wohlwollen , welches
sie meinem Vater entgegengebrachthat , auch
auf seinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
Fritz Wagner jr .

Ab 1 . Mai habe ich das MalorgeschäftFried¬
rich Wagner durch Pacht übernommen. Es
ist mein Bestreben, meine verehrtezukünftige
Kundschaft aufs beste zu bedienen. Durch
langjähriges Studium in Kunst-, Dekorations¬
und Baumalerei und praktischer Tätigkeit
bin ich in der Lage, auch dem verwöhntesten
Geschmack Rechnungzu tragen. — Ich über¬
nehme alle in das Fach einschlag . Aufträge.

Tapezier- Aufträge werden aufs
beste ausgeführt — Außerdem
empfehle ich mein reichhaltiges
Lager in Tapeten u - Leisten .

EinemgeschätztenWohlwollen siehtentgegen

Gustav Oberst
KapellenstraBe 66

Werkstätte für Kunst-, Dekoration»- und
Baumalcrei und Tapezierarbeiten

Herr Fritz Wagner jr bleibt zu seiner
weiteren Ausbildung im Geschäft tätig.

Karlsruhe, den 30. April 1926.

Hier bei : Zwerg , Bnmnert Kern , Maier , Martin,Treiber, Weil.

\tjad . Korey Ziehung ö . 5 . £ t>.\

ISSßtt
Bann
BadSiughffg/fMerd

Losbriefe mUsofarUgem I

Gewinnenbefteim
_ _ je -jÜPorto ulirirZSb

1lStikk10- fbeiLcrbriefcn2(\
WWMffftPfft Manheim ,r o. r. 11.
ficähehed ek . Karlsruhe 1704 -3 . I

m *

Wenn Sie sich nicht fürchten ,
die Wahrheit zu hören ,

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen .
Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit und

Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und andere ver¬
trauliche Angelegenheiten werden Ihnen durch die
Astrologie , der ältesten Wissenschaftder Geschichte ,
enthüllt Ihre Aussichten im Leben über Glück in
der Ehe, Ihre Freunde
und Feinde, Erfolg in
Ihren Unternehmungen
und Spekulationen, Erb¬
schatten und viele an¬
dere wichtige Fragen

können durch die
große Wissenschaft der
Astrologie aufgeklärtwerden.
Lassen Sie mich Ihnen
frei autseheneregende
Tatsachenvorraussagen,
welche Ihren ganzenLebenslauf ändern und
Erfolg , Glück und Vor¬
wärtskommen bringen
statt Verzweiflung und Mißgeschick , welche Ihnen
jetzt entgegenstarren Ihre astrologische Deutung
wird ausführlich in einfacher Sprache geschrieben
sein und aus nicht weniger als zwei ganzen Seiten
bestehen. Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum
an . mit Namen und Adresse in deutlicher Schrift .
Sie können, wenn Sie wollen , 60 Pfg . in riefmarken
oder Banknoten Ihres Landes (keine Goldmünzen ,
einschließen ) mitsenden zur Bestreitung des Portos
und der Sehre bgehiihren . Adressieren Sie Ihren
Brief an Prof. ROXROY , Dept. 8169 B , Emmastraat
42, Den Haag (Holland ). 25 Briefporto.

ALEX SEEHAUSEE

Q,ualitäts - S trümpie

38 Kaiserstraße 38

V‘
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Aus dem StadtkreiseWie besuche ich am billigsten - en Gtadtgarten?
Mai.

Mai — Blühen und Wachsen ohne Ende. Auch
dann, wenn vom grauen Himmel der Regen
strömt , ist der Wonnemonat schöner als irgend¬
einer seiner Brüder , denn aus dem regen-
glitzcrnden jungen Laub duftet es so erfrischend ,
wie es nur im schönsten aller Monate duften
kann . Seine » Einzug hält der Mai in der
Walpurgisnacht, die einst die neun Nächte der
alten Germanen abschlotz . Der erste Maitag
galt als wichtiger Zins - und Termintag , was
er auch bis heute geblieben ist,' in alter Zeit ,
als man noch nach dem julianischen Kalender
rechnete, siel der 1 . Mai ans den Tag , der un¬
serer Zeitrechnung nach auf den 12. Mai trifft ,
und damit hängt es denn auch zusammen , daß
man in einigen Gegenden Norddeutschlands, so
z. B . auf den Halligen, in Erinnerung an den
einstigen Maiansang , den 12. Mai als den
»Altmai" bezeichnet. Den 3. Mai nennt der
Volksmund den »Wolf " und den 7. Mai die
„Schlange"

, weil angeblich beiden nicht zu
trauen ist, während der 4. Mai der Gedenktag
des heiligen Florian ist, des Schutzheiligen
gegen alle Feuersnot , den man in früherer
Zeit vielfach dadurch ehrte, daß man an seinem
Namenstag kein Feuer im Hause anzündete.
Hierauf folgen zwischen dem 11. und 14. Mai
die Tage der gestrengen Eisheiligen , die ihren
Namen auch manchmal alle Ehre machen und
schlimme Kälte bringen . Dem Schutzpatron des
Weines, dem heiligen Urban , ist der 25. Mai
geweiht , auf den alte Erfahrung den Spruch
geprägt hat : „Hat Urbani Sonnenschein, hofft
man viel nud guten Wein." Von den beweg¬
lichen Festen des Kirchenjahres bringt der Mai
endlich auch Christi Himmelfahrt (13. ) und am
23. das Pfingstfest .

Das drängende, lebensschasfendc Maiwachs¬
tum hat schon seit altersher einen ganz beson¬
deren Mai -Aberglauben gezeitigt, nämlich den
Glauben an die Segenskräfte des Maiwasiers .
Ist es der Regen, der im Mai füllt, oder ist es
der Maitau oder das Master, das den Heilquel¬
len entströmt: immer erwartet man Wnnder-
wirkungen vom Mqiwafler . Wie einst so holen
stch die jungen Mädchen auf dem Lande auch
heute noch ihren Maitau zum Gesichtwaschen und
stellen sich die Kinder in den Regen, denn: „Mai¬
regen macht, daß man größer wird !" Unter
Karl dem Großen erhielt der Mai den Namen
Wunnimanoth — Wonnemond, eine Bezeich¬
nung, die noch heute von den Dichtern gern
angewandt wird. Neben der Bezeichnung
Wonnemond wurde auch das Wort Mai benutzt .
Im Mai hat der Landwirt gerne einen warmen
Regen , der die Saaten und die Knospen der
Bäume und Sträucher zu neuem Wachstum
antreibt .

An bezug auf das Maiwetter hat der Volks¬
glaube alle möglichen Regeln aufgestellt :
»Abendtau und Kühl im Mai , bringen Wein
und vieles Heu," sagt die eine , „Auf trockenen
Mai kommt naster Juni herbei" eine andere,während eine dritte ganz geheimnisvoll an¬
deutet : „Kühler Mai bringt Allerlei". Ein altes
Sprüchlein weist sogar darauf hin, daß es im
Mai gelegentlich auch noch schneien kann, dennes sagt :

»Der Mai ist selten so gut,Er bringt dem Zaunpfahl noch einen Hut !"
Der Sternhimmel im Mai .

Das Auge , das zu Beginn der Dämmernng
nach Süden blickt , findet zuerst den Regulus , den
Hcmpsstern des «roßen Löwen . Südlich davon
steht das große , aber unscheinbare Sternbild der
Wasterschlange . Im Westen gehen die Wmter-
sternbilder Orion , Stier und Zwillinge unter .
Durch die Zwillinge führt die Milchstraße das
Auge zum Fuhrmann , besten hellgelber Haupt-Itern Capella fast im Westen steht . Dem Zug der
Milchstraße weiter folgend , stoßen wir im Nord¬
westen auf den Perseus , fast im Norden aufdas W der Cassiopeia . Gehen wir vom Nordenüber Cepheus und den Himmelspol ins Zenith,io finden wir dort den Himmelswagen, den gro¬ßen Büren . Oestlich vom Löwen erhebt sich dieJungfrau mit der gelbweißen Spica , darüberBaates mit dem roien Arktur . Oestlich von ihmKrane , Herkules und die Leier mit Bega ' imNord-Nordosten erhebt sich das Kreuz '

desSchwans.
Planeten : Merkur ist unsichtbar , Ve¬nus kommt 1 % Stunden vor der Sonne im

Osten heraus, am 4 . steht sie in Konjunktion mitUranus , wodurch dieser schwache Planet
leicht gefunden werden kann . Venus steht dabei
etwa % Mondbreite südlich von Uranus . Mars
glünzt im Wassermann und kann anfangs von
zirka 3 Uhr , später schon von 2 Uhr morgens an
gesehen werden . Jupiter erscheint anfangs
um 2 Uhr morgens , um Monatsende schon bald
nach Mitternacht über dem Osthorizont. Der

Schloss - Hotel Karlsruhe
JeweilsSonntag abend Künstler-Xonzert. Soupers ä 4 .50

MeiKMlIer;, siidl. bad . Schwarzwald
004—1000 m

Wald - , Kerven - und
Höhonluftkurart I. Ranges .

Mäßige Preise . — Prospekte.
Hotel and Kurhaus . Besitzer : C. B a e r .

In Anbetracht der überall herrschenden Geld¬
knappheit ist für viele obiges Thema sehr ak¬
tuell . Am billigsten besuche ich wohl den Stadt¬
garten, wenn ich mir eine Jahreskarte (Abon -
ncmentskarte) löse . Sie kostet für das ganze
Jahr 12 RM ., das sind auf den Monat umge -
rechnct 101) Reichspsennige und, gesetzt den Fall ,
ich besuche tagtäglich den Stadtgarten , es gibt
solche Leute , so errechne ich den Betrag von 3 'A
Pfennigen . Für diesen Betrag kann ich mir
die Schönheiten sämtlicher Jahreszeiten im
Stadtgarten vor Angen führen.

Wenn ich aber auch nicht alle Tage in den
Stadtgarten gehe, sondern nur täglich währendder schönen Sommerzeit , also in der Zeit vom

r |) ™ 30 . September , so beträgt die täg¬
liche Ausgabe für den Stvdtgartenbcsnch 6 %
Pfennig für einen Abonnenten. Vergegenwär¬
tige ich mir diese Zahlen , so kann ich eigentlich
nicht verstehen , warum manche die Eintritts¬
preise teuer finden .

Ja , aber die Kon .zertc — wird man mir cin -
wenden . Auch hierfür ist die Möglichkeit des
verbilligten Besuches geboten . Ich kaufe mir
eines der neueingefiihrten Kartcnheftc lAbvn -
nementshefte) zum Presse von 3 RM . , Inhalt
10 Scheine oder 5 Scheine zu 1.30 RM . , und
das Konzert kostet mich dann nur 30 Pfg . , da
mir beim Eingang in den Garten und auf Vor¬
zeigen der Jahreskarte aus dem Kartenheft nur
ein Schein entwertet wird . Der Nichtabonnent
,misst hierfür den Betrag von 80 Pfg. , also ein
Mehr von 46 % Pfennigen . Ein Jahresabon¬
nent hat aber neben der Verbilligung des Ein¬
tritts noch den Vorteil , daß man mit der Karte
den Stadtgarten jeden Tag beliebig oft und zu
jeder Zeit besuchen kann ganz nach Belieben.
Ein Nichtabonnent genießt mit seiner nur für
einen einmaligen Besuch gülttgen Karte diesen
Vorteil nicht. Aber auch ihm ist die Möglich¬
keit des verbilligten Eintritts in den Stadtgar¬
ten gegeben .

Ich kaufe mir als Nichtabonnent ein Karten¬
heft zum Preise von 8 RM . mit einem Inhalt
von 10 Scheinen oder zu 1 .30 RM . mit 5 Schei¬
nen und laste mir beim Betreten des Gartens

zu Zeiten, wo dort kein Konzert stattfindet, ans
dem Heft einen Schein entwerten , so habe ich
hiermit eine Ausgabe in Höbe von 30 Psg .,
während die Tageskarte 30 Pfg . kostet . Besuche
ich mit dem Kartenheft ein Konzert, so lasse ich
mir zwei Scheine entwerten im Gesamtbetrag
von 60 Pfg ., während sonst die Konzertkartc
80 Pfg . kostet . Ich habe also auch hierbei 20 Pfg.
gespart.

Ein weiterer Vorteil besteht beim Kauf der
Kartenhefte darin , daß ich mir entweder ein
ganzes Heft <10 Scheine ) oder ein halbes Heft
<5 Scheine ) zum Preise von 3 RM . bezm . 1 .50
RM . kaufen kann , je nachdem es mir meine
pekuniären Verhältnisse gerade erlauben . Fer¬
ner gibt cs Kartenheftc für Kinder und zwar
solche für Abonnenten und für Nichtabonnenten.
Auch diese weisen einen Inhalt von 10 Scheinen
bezw . 5 Scheinen auf und kosten 1 .30 bezw . 0.73
RM . Der Unterschied besteht darin , daß dem
Abonnenten beim Besuch eines Konzertes, wie
oben ausgcführt , ein Schein entwertet wird

(denn er hat ja mit der Lösung der Jahreskarte
schon seinen Eintrittspreis für den Stadtgartcn
bezahlt ) , während dem Kinde eines Nicht-
abonncntcn aus dem Kartenheft zwei Scheine
entwertet werden. Der eine Schein stellt den
Stadtgartcnetntritt dar, der andere Schein den
Musikzuschlag . Die Ermäßigung beim Kauf
eines Kinderkartenheftcs beträgt gegenüber den
Tageskarten 1 RM .

Der Kauf der Kartenhefte bringt also so viele
Vorteile im Interesse des Käufers , daß der Kauf
dieser Hefte nur bestens empfohlen werden kann ,
umsomehr als sich der Stadtrat bei Einführung
dieser Hefte von der Hoffnung leiten ließ , daß
die Mindereinnahmen , die durch den Kauf dieser
billigen Hefte eintritt , durch den Mehrbefuch
wcttgemacht wird . Die Hefte sind in zahlreichen
Geschäften hiesiger Stadt , die durch den Aus¬
hang der grünen Plakate kenntlich sind , zu
haben . Selbstverständlich können sie auch an
den Stadtgartenfchalterkastcn gekauft werden.

Darum noch einmal kurz gefaßt : „Wenn man
den Stadtgarten billig besuchen will, so kaufe
man die Kartcnheftc !" g.

einzige Planst , der die ganze Nacht gesehen wer¬
den kann , ist der ringgleschmückte Saturn , der
am 14. in Opposition zur Sonne sieht.

Der M v n d sieht am 3. im letzten Viertel , Neu¬
mond ist am 11 ., am 10. erstes Viertel und am
27. Vollmond . Die Helliakeitsdauer der
Tage nimmt von 17 auf 11% Stunden zu.

Dr . W . Malsch .
Vaterländische Gedenktage.

Mai :
2. Schlacht bei Großgörschen 1813,' Sieg über

die Russen bei Gorlice 1315 . 6. Sieg Friedrich
des Großen bei Prag 1757 ; Alexander v . Hum¬
boldt st 1850 ; Kronprinz Wilhelm geb. 1882 ;
Franz v . Lenbach t 1904 . 7. Joh . Brahms gev.
1833 ; Versenkung der „Lusitania" 1915 . 9 . Fried¬
rich v . Schiller + 1805 . 10. Frankfurter Fricve
1871. 12. Aug . Wilh . v . Schlegel ß 1845 ; Amts¬
antritt des Reichspräsidenten von Hindenburg
1925 . 10. Friedrich Rückert geb . 1788 . 25 . Jacob
Burkhardt geb. 1818 . 26 . Albert Leo Schlageter
in Düsseldorf von den Franzosen erschossen 1923.
31. Ludwig Tieck geb. 1773 ; Ferdinand v. Schill
ss 1809 ; Seeschlacht am Skagerrak 1916.

Badische Gedenktage.
Am 1 . Mai 1901 wurde der Karlsruher

Rheinhafen dem Verkehr übergeben.
Am 1 . Mai 1623 erhielt durch den Speyrer

Fürstbischof Philipp Christoph von Sötern
das Dorf Udenheim als Stadt den Namen
Philippsburg und wurde Festung.

Am 1 . Mai 1851 wurden die e r st e n badi¬
schen Briefmarken ausgegeben.

Am 1. Mai 1895 wurde die st r a t e g i s ch e
Bahn Graben — Karlsruhe — Rösch -
wog in Betrieb genommen.

Geh. Rat Rausenberger f .
Aus Esse « kommt die Meldung , daß Geh . Rat

Rausenberger in München verschieden ist.
Fritz Rausenberger ist der weiteren Oeffent-

lichkcit weit über Deutschlands Grenzen hinaus
als Artillerie -Konstrukteur bekannt geworden.
1808 in Frankfurt a . M . geboren, war Rausen-
bergcr 1904—1906 Professor an der Militär¬
technischen Akademie in Charlottcnbura . wurde
1906 Leiter der artilleristischen Abteilungen bei
Krupp, 1919 Mitglied des Direktoriums der
Firma . Er wurde berühmt durch die Konstruk¬
tion des 42-Zentimeter -Geschützcs ( der sogen.
„Ticken Bertha " ) sowie der Fernaeschützc , mit
denen wir unter seiner persönlichen Mitwir¬
kung Paris beschossen . 1907 erschien aus seinerFeder „Die Theorie der Rohrrücklausacschütze ".
. « eit 1921 gehörte er der Firma als Mitglied
r ^ ussichtörates an . Ihr gehörten bis zurletzten Stunde mit seinem Rat auch seine rei¬
chen Kenntnisse und Erfahrunaen .

vic Ä-kyesselgedächtnisfeier in der Festha
Zum Lobsünger deutschen Landes und bclmfe££* badischen Heimat ist Scheffel' ^ c >̂r . Mit der Liebe des echten Sohnes

rfrfuiu Heimatland, dem seines Geistes b
- il entstammte. Bekannt ist die Schrung des « chwarzwaldeS am Anfang„Trompeter "

, und der „Ekkehard " erst hat

Hohentwiel jene in vergangenem Leben be¬
gründete lebendige Bedeutsamkeit gegeben , der
sich kein deutsches Gemüt entziehen kann. Viel
unbekannter dagegen sind jene großartigen Ge¬
sänge , die der Dichter auf einer Wanderung ins
Salzkammergut im Jahre 1860 geschrieben hat,
in denen die Natnr des Hochgebirges lebt : Die
Bcrgpsalmen. Staatsschauspicler Ulrich von der
T r e n ck wird bei der Scheffelgedächtnisfeier am
Sonntag , den 2 . Mai , vormittags 11 % Uhr,unter anderem einen Gesang dieser Dichtung
vortragen .

Die Festhallc wird zur Feier frühzsttig ge¬
öffnet werden. An Zugängen werden die beiden
Kleiderablagen auf der West- und Ossseite nnö
das Hauptportal (wo keine Kleiderablage ge¬
führt wird ) offen sein . Der Eintritt ist frct.
Eintrittskarten werden nicht ausgcgeben. Pro¬
gramme mit Liedertexten werden auf den Sitzen
aufgelegt. Sänger und Studentenschaft haben
ihre Plätze auf dem Podium und auf der oberen
Galerie rechts und links des Podiums . Am
Ende der Feier werden auch die Notausgänge
geöffnet fein. Wer keine Kleidungsstücke ab¬
gegeben hat, wird gebeten , den Saal nicht durch
die Garderoben , sondern durch die direkten
Ausgänge zu verlassen .

Unerwünschte Bücherfreunde.
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag

wurde aus den vor der C . F . Müllerschcn Ver¬
lagsbuchhandlung Ritterstr . 1 angebrachten
Schaukästen durch gewaltsames Oeffnen der
Glastür ein Exemplar der 8bändigen Ausgabe
von G . Kellers Werken — in Halbleinen gebun¬
den — entwendet. — Für die Wiedcrbeischasfnng
des Werkes in gutem Zustande zahlt der ge¬
nannte Verlag eine Belohnung von 30 RM .

*

Dienstjnbiläum - Ein seltenes Jubiläum
kann heute der Kassier des C. F . Müllerschcn
Verlags (Karlsruher Tagblatt ) . Herr Fried¬
rich Schauffler , begehen . An diesem Tage
sind es 50 Jahre , daß er ins Geschäft eintrat ,
dem er in ununterbrochener Folae der Jahre
seine Kräfte widmete . Aus Anlaß des Jubi¬
läums , das Herr Schauffler in auter Gesund¬
heit begehen kann , fand bereits aestern eine
Feier statt , bei der dem Jubilar Ehrungen und
Aufmerksamkeiten zuteil wurden . Nach dem
stimmungsvollen Vortrag des Chors „O Schntz-
geist" durch eine Abteilung der „Typographia "
übergab der Vertreter des Personals , das sich
um den festlich geschmückten Arbeitsplatz des
Jubilars versammelte, eine künstlerisch aus-
gestattetc Adresse mit Worten der Anerken¬
nung . Der Jubilar dankte in herzlichen Wor¬
ten. Auch seitens der Firma wurde der Ju¬
bilar durch Aufmerksamkeiten erfreut . Mit
einem Schlnßchor war die Feier beendet . — Es
sei hier auch vermerkt, daß Herr Schauffler auch
als Kassier lange Jahre im 10. Turnkrcis ge¬
wirkt hat und daß er Mitbcaründer des Deut¬
schen Ulkerbunbcs und 30 Jahre Kassier der
Ortsgruppe Karlsruüe des „Ulk" aewesen ist .
Im letztgenannten Verein nimmt er seit 39
Jahren eine angesehene Stellung ein . Wir

wünschen dem Jnbilar auch fernerhin Frische
des Körpers und Geistes und einen » » getrüb¬
ten Lebens,>bc » d.

Dicnstjnbilänm . Im Hause der Färberei
P r i n tz A .-G ., Chcm . RcinigungSwerk, hier,
wär Fräulein Siffling , Abtcilnngsvorstc-
herin der Biigclei, 25 Jahre tätig . Es ist ein
sehr erfreuliches Zeichen der Zeit und zeugt von
einem guten Einvernehmen zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, daß bewährte Meister,
Facharbeiter, Mitarbeiter und Arbeiterinnen
ihr Können und ihre Erfahrungen in dem
Werke , das in der Branche namentlich in Süd -
dentschland und darüber hinaus eine führende
Stelle cinnimmt, über ein Mcnschcnalter hinaus
zur Verfügung stellten , lohnende Beschäftigung
haben und keine Veranlassung hatten, ihr Ar¬
beitsfeld zu wechseln, was gewiß bei der Eigen¬
art des Werkes zu der Bedeutung und zum
Fortschritt des Unternchmcns nicht unwesentlich
beiträgt . Direktion , Vctricbsleitnng und Ar-
beiterschaft haben die Jubilarin in entsprechen -
der Weise geehrt und mit sinnreichen Geschen¬
ken für Treue und Arbeit belohnt.

Das Vcrkehrsmuscum der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe wird am 2. Mai für das Pub¬
likum wieder geöffnet (Besuchszeit : Sonntags
11 —1 Uhr, Mittwochs 2—5 Uhr ) . In diesem
Jahre konnte die Eröffnung erst einige Wochen
später stattfinden, da zu Beginn des Jahres
dem in allen Abteilungen sich stark fühlbar
machenden Raummangel durch den Ausbau der
östlichen Hälfte des Dachgeschosses Rechnung
getragen wurde. Ans die Ncnzugänge werden
wir noch zu sprechen kommen .

Wildparkrenncn . Das Bezirksamt gibt In
einer Anzeige die Straßensperrungen anläßlich
des Motorradrennens bekannt . Die e- traße
Eggcnstcin —Hagsfeld wird von 5 Uhr vor¬
mittags an bis nach Schluß des Rennens für
jeden DnrchgangSfahrzcngvcrkehr gesperrt. Ab
6 Uhr ist die Rennstrecke auch für den Fuß¬
gängerverkehr gesperrt.

Die Maschincnbaugesellsclnsst Karlsruhe hat
bekanntlich den Bau von Diesellokomotiven ttt
ihren Betrieb ausgenommen. Ans Anlaß des
Besuchs einer mexikanischen Studicnkommisswn
in Heidelberg wurde eine im Dienste der
Reichsbahn stehende Diesellokomotive von
Karlsruhe nach Heidelberg gesandt . Die Diesel¬
lokomotive erregte bei den Mexikanern so grw
ßes Interesse , daß sic inmitten des ziemlich
regen Zugverkehrs , der auf dem Heidelberger
Bahnhof herrschte , eine Probefahrt mit der Lo¬
komotive mitmachten .

Reichskorbwarenwochc . Vom 3 . bis 19. Mai
findet die Reichskorbwarenwochc statt. _

Wäh¬
rend dieser Zeit zeigen alle Ladengeschäfte, die
Erzeugnisse des Korbmachergewerbes führen, in
ihren Schaufenstern, was Handwerk und In¬
dustrie zu leisten vermögen. Durch ein künst¬
lerisches Plakat wird die Aufmerksamkeit dcS
Publikums auf die Auslagen im Schaufenster
gelenkt . Die geschmackvollen, gediegenen und
doch preiswerten Artikel sollen die Kauflust des
Publikums anrcgen . Der Zweck der Veran¬
staltung ist , dem schwer um seine Existenz käm¬
pfenden Korbmachergewerbc Beschäftigung zu
verschaffen und die große Zahl der Erwerbs¬
losen zu vermindern .

Hundeausstellung. Zu der am 9 . Mai in der
Städtischen Ausstellungshalle stattsindendcn In¬
ternationalen Ausstellung von Hunden aller
Rassen sind bereits Meldungen aus allen Teilen
Deutschlands, sowie ans England , Frankreich,
Holland, der Schweiz cingetroffen. Die er¬
wartete Meldezahl von 600 Hunden dürfte bc -
dcutcnd überschritten werden . Die Anmeldefrist
für die Stadt Karlsruhe wurde bis 4 . Mai
verlängert . Der Besuch der Ausstellung wird
allen Hunde - und Tierfreunden anfs wärmste
empfohlen . (Siche die Anzeige .)

Eine scheu gewordene Knh rannte vom Lvkal -
bahnhof , wo sie sich beim Ausladen von den
Stricken losgerissen hatte, durch Kapellenstraßc,
verschiedene Straßen der Oststadt und konnte
schließlich in der Englerstraßc wieder eingefan¬
gen werden. In der Durlacher Allee übcr-
rannte die Kuh einen Gärtner aus Bollschbach
und einen Metzger von hier. Beide trugen er¬
hebliche Verletzungen davon und mußten sich in
ärztliche Behandlung begebe» .

Berkchrsnnsall . Ein Radfahrer kam beim
Ueberqueren der Kaiscrstraße vor der Hauptpost
mit seinem Fahrrad ins Rutschen und kam vor
einen Straßenbahnwagen der Linie 1 zu liegen .
Der Führer konnte den Straßenbahnwagen noch
rechtzeitig anhalten , so daß ein Neberfahren des
Radfahrers verhindert wurde . Das Fahrrao
wurde beschädigt.
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Feuer im Meinhafen .
Gestern abend K8 NHr entstand aus bisher

unaufgeklärter Ursache in dem großen Späne¬
turm der Holzfirma H . Fuchs Söhne im
Rhcrnhafengebiet ein Feuer . Es wurde sofort
Großfeuer gemeldet, da die großen Holz¬
vorräte in den naheliegenden Gebäuden ge¬
fährdet waren . Die VerufSfeuerwehr war in
10 Minuten zur Stelle und wurde von Mit¬
gliedern der Freiwilligen Feuerwehr Mühl¬
burg und Daxlanden unterstützt. Nach kurzer
Zeit konnte die Alarmierung aber aufgehoben
werden, da es gelang!, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken , so daß kein Großfeucr ent¬
stand.

Unser Mitarbeiter gibt von dem Brande fol¬
gende Darstellung :

Der Späneturm liegt mitten in dem Ge¬
lände der Firma und ist an das Maschinenhans
angebaut. Das Feuer wurde zuerst von An¬
wohnern bemerkt, die sahen , wie Rauchschwalben
aus dem Haus drangen . Da um 5 Uhr alle
Arbeiter den Betrieb verlassen hatten, war nic -
marfi » mehr in dem Gelände, so daß die Be¬
triebsleitung erst benachrichtigt , werden mußte.
Me Feuerwehr nahm die Bekämpfung des
Brandes sofort energisch ans . Me Leitung hatte
zunächst Adjutant S ch ö n h e r r . Nach einiger
Zeit erschienen 2 . Kommandant D a l e r , Ober¬
baurat S e t tz und Polizetkomrnissar S a l -
frank an der Brandstätte .

AuS dem oberen Gebälk des Spänehauses ,
das selbst aus Holz gebaut ist, drangen große
Flammen . Zum Glück herrschte vollständige
Windstille , so daß keine Funken auf die um¬
liegenden Gebäude und Holzlager getragen
wurden. Die Feuerwehr bekämpfte den Brand
von innen und außen . Unheimliche Wasser¬
mengen wurden aus die brennenden Späne -
maffeu gespritzt , ohne daß zunächst das Feuer
sichtlich nachließ . Der ganze Bau glich einem
Wasserfall , an allen Wänden triefte das Wasser
in «Ärömen herunter . Da die Dunkelheit schon
eiugcbrochen war, mußten Fackeln entzündet
werden. Auf der Straße hatten sich inzwischen
große Menschenmassen angesammelt, die dem
Schauspiel zusehen wollten.

Dicke Rauchschwaden drangen aus allen Oesf-
nungen. Um den Rauch bester abzichen zu lasten ,
wurde eine Leiter angesetzt und ein Teil der
Wand abgerissen . In dem dicken Rauch konnte
man fast nichts erkennen » Die ungeheuren
Mengen leicht brennbaren Materials ließen
das Feuer nicht zum Ersticken kommen . Immer
wieder züngelten die Flammen aus dem Ge¬
bäude . Allmählich nahmen die Rauchmasten
überhand , und die Flammen verschwanden .

Erst in später Nachtstunde war es gelungen,
das Fener völlig zu unterdrücken. Das Späne -
haus ist vollkommen ausgebrannt . Der Scha¬
den ist jedoch nicht allzu groß. Auch der Ge¬
bäudeschaden dürfte durch Versicherung gedeckt
sein .

Unfall. Donnerstag nach Feierabend stürzte
ein Matrose aus Duisburg vom Verdeck eines
Schiffes der Firma Raab -Karcher u . Co ., daö
zurzeit im Rheinhafen liegt, in den Schiffs¬
rumpf und zog sich dadurch innere Verletzungen
zu , die seine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig machte.

Adretzbnchfchwindel. Immer wieder und wie¬
der tauchen in letzter Zeit neue Unternehmun¬
gen auf, die sich zu Unrecht den Titel „Adreß¬
buch" beilegen. Jeder reelle Verleger , jeder
Industrielle , jeder Kaufmann ist sich darüber
klar, daß in einem Adreßbuche sämtliche
Adressen des betreffenden Gebietes — sei es nun
ein Land , sei es eine Stadt , sei es eine Branche
— lückenlos und unparteiisch vereinigt sein
müssen, ohne Rücksicht darauf , ob die anfzu-
nehmendcn Firmen sich an dem Werke mit
irgendeiner Reklame beteiligen oder nicht. So¬
genannte .Adreßbücher" , die im Gegensätze zn
dieser allgemeingültigen Auffassung die Aus¬
nahme der Adressen von einer Bezahlung av-
hängig machen und auf diese Weise nie ein voll¬
ständiges Adrestenmaterial veröffentlichen
können , sind als Nachschlagewerke unbrauchbar.
Dem Publikum pflegen aber die Werbevertretcr
von den eben erwähnten Mängeln keine Kennt¬
nis zu geben , sondern hm Gegenteil: sie betonen,
daß ihre Unternehmungen stark verbreitet wür¬
den , und daß daher die Beteiligung für jede
aufzunehmendc Firma besonders wertvoll sei .
— Ein typisches Beispiel für die vorerwähnte
Geschüftspraxis bietet ein Verlag , der im April
dieses Jahres mit einem Stammkapital von
5000 Mark als G . m . b . H . m Berlin einge¬
tragen wurde . Der Verlag stellt Generalver¬
treter gegen Kaution an . Diese engagieren
ihrerseits Untervertreter , die sich naturgemäß
ans allen möglichen Berufen rekrutieren . Den
Vertretern werden gedruckte Werbeberichtlinien
in die Hand gegeben , welche die Tendenz des
Unternehmens deutlich erkennen lasten . So
zum Beispiel steht darin der bezeichnende Satz :
„Darum muß jeder , der im Werk ausgenommen
werden will, auch bezahlen ." Da das betreffende
Adreßbuch überhaupt noch nicht erschienen ist ,
können also etwaige Inserenten auch noch keine
Erfolge anfzuweiscn haben. Der Agent muß
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die Kundschaft geradezu belügen. Im Interesse
der deutschen Wirtschaft und des reellen Ber -
lagsbuchhandels sei die Oeffentlichkeit auf vor¬
stehende Tatsachen hingcwiesen .

Festgenommcn wurden : ein lediger 22 Jahre
alter Kaufmann und Reisender von hier wegen
Betrugs und Unterschlagung, ein geschiedener
40 Jahre alter Reisender von Jstein , Amt Lör¬
rach, wegen Verbrechens nach 8 170 Ziffer 3
R .St .G .B ., ein Kaufmann von hier wegen Er¬
regen öffentlichen Aergernisses, eine zum Straf¬
vollzug ausgeschriebene Frauensperson von
Heitersbach, ein Metzger von Singen wegen
Bruchs der Ausweisung, drei Personen wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmnngen, fer¬
ner 85 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Mit L«m am Sonntag , den 2 . Mai , im Konzertbans

zum erstenmal gegebene» Lustspiel „Der ©troftfmt' «es
spanischen Dramatikers Martinez Sierra gebt di« mnn «
Uraufführuna dieses SpieltabreS in Szene . Das Stück
nmrd« von Rudolf Lothar ins Deutsche übertragen , und
sein Autor gelangt mit dieser Karlsruher Aufführung
»um erstenmal auf eine deutsche Bühn « .

Neues vom Film.
„gackle der Lumpcniammlcr ". Jackie Coogan, der in

der ganzen Welt berühmte kleine Filmstar , zeigt sich
in dem neuen Film „Jackie der Lumpensammler . der
zurzeit in den Residenz-Lichtspielen, Waldstratzc , laust ,
als Waisenknabe , der durch den Brand des Waisen¬
hauses auf die Straße getrieben , .Zuflucht bei einem
alten jüdischen Lumpensammler findet und solches Ta »
leut für die (Geschäft« zeigt , daß er bald »um Wohl¬
stand gelangt . Neben Jackie Eoogein wirkt Max Da¬
vidson tu diesem Ulm mit .

Veranstaltungen .
Rossauartelt . Hohe Kunstgenüsse versprichtder achte

( letzte ) Kammermusilabend der Konzertdirekttvn Kurt
Neuseldt für kommenden Mittwoch , den ö. Mai . Das
berühmte Wiener RosSguartett wird sein Programm
mit Schubert beginnen und das feit vielen Jah¬
ren nicht mehr gehörte A -Mollanartelt bringen . (rm <
willkommen« Abwechselung dürfte die zweit« Pro -
avammnnmmer bilden : das einzigartig « , herrliche
Klarinettenauintett von Mozart , eine Perle der Kam -
inermusiklitevatur ! Die schwterige aber dankbare Anf-
gahc der Soloklarinette hat Kammermrtnosc Alois
Svrangrr . das hochgeschätzte Mitglied unseres
LandestheaterorchefterS , übernommen . Als Schluß -
werk wurde das erste der drei Streichquartette von
Brahms gewählt , sein (5»Mollan >artett ov . 51 Nr . 1 .
jdnne ä>n<6crc Cluartfttöcr înigunH vermag öct «oTögm-s
die kühle Herbheit mit innerlicher Herzlichkeit zu ver-
binden Das Wienerische des Rosöauarteits kommt be¬
sonders dieseni norddeutschen Meister zugute . Da vor
Mitte September tu Karlsruhe kein Kammermusik -
abend mehr zu erwarten ist . werden all« Kunstfreunde
mit Nachdruck auf dies bedeutsam« Konzert bingewic-
sen . Karten sind noch in allen Preislagen bei Kurt
'Neuseldt . Waldstrabe 36 . erhältlich .

Gesellschaft für geistige» Aufbau . ES wird noch ein¬
mal auf den heute abend 8sh Uhr tm Künstlerbaus
statt findenden Bortrag von Robbmer Dr . Leo B a e ck
(Berlin ) über das Judentum hingewiesen. Dr . Baeck
wird auf die weltgeschichtliche Bedeutung eingehen , dse
dem Judentum als Religion eignet. Der Bortrag ist
frei von jeder politischen Tendenz und beschäftigt sich
ausschlieblich mit der religiösen Seit « de» Judentums .
Karten bei A . Bielefelds Hofbuchhandlung und an der
Abendkasse. (Siehe di« Anzeige.)

Elfter Bortrag Marbv . Heute abend spricht im gro¬
ßen Sitzungssaal der Handelskammer Friedr . Marbv
über das Thema „Liebe und Ehe" tn einem Lichtbtldev-
vortvag . In ganz neuer , eigenartiger Weife wird das
Thema behandelt werden . Karten im Dorverkauf Mu -
Ükalienhandluna Fritz Müller . Kaiserstvatz« Ecke Wald-
straße und an der Abendkasse. (Siehe die Anzeige.)

Der Kircheuchor St . Bonifaz lvivd am Sonntag ,
den 2 . Mai , nachmittags 4 Uhr . t» der Bouifatius -
kirche während der Maiandacht bedeutende Werke nam¬
hafter Kirchenkomvondsten »um Vortrag bringen . Zur
Aiufführung sind besonders Werke von I . S . Bach
und von Ivan » Liszt vorgesehen. Als Solisten wirken
mit : Kvnzertsängcrin Annemarie Schneider .
Opernfangerur Auguste Hag l und die Konzertsänger
.Hermann Nikolaus und Karl Müller . Das

hiesige LandeSthcatcrorchester hat den orchestralen Teil
übernommen , die mufikaliichc Gesamtleitung liegt tn
den Händen des Chordirektors Gustav Schneider .

Schwarzwaldverein . Wie bereits durch Anzeigen
mitgetcilt , findet an , Montag , den 3 . Moi , abend »
8 Uhr , im Eintrachtssaal ein Konzert zugunsten
des Banfonds für Wandcrhcim « statt . Hervor¬
ragende hicsiac Künstler haben sich in liebenswürdi -
acr Weise in den Dienst der schönen Sache gestellt.
Das reich ausgestattetc Programm bietet eine Fülle
auserlesener Genüsse .

Die Wirtschaftliche Bürgcrvereiuiguug hält am Mon¬
tag . den 3 . Mai , ihre Monatsversammlung im „Brau -
stüblc" der „ Alten Brauerei Hoepfner" ab . Tagesord¬
nung siehe Inserat !

Kaffee Bauer . Di « Gartenterrass «, di« es während
der ivarmen Jahreszeit ermöglicht, dir ausgezeichnet«
Hauskapell« auch im Freien zu hören , tst im Betrieb .
Weiter sei darauf hingewiefen , daß ab heute Original -
Ptlsener -Urauell rum Ausschank kommt.

Kühler Krug . Es wirb nochmals auf das am Sonn¬
tag im „Kühlen Krug " stattsindende FrühlingSfest mit
nachfolgendem Frühlrngsball und Konzert der Harmo -
niekapclle und dem erstklassigen großen Jazzband -Orche¬
ster hingewiesen . Die Veranstaltung verspricht in jeder
Bezieh,ing großartig zu werden .

Hoepfuerkeller. Bon heut« ab findet täglich «in gro¬
ßes Frühlingsfest statt , verbunden mit «roßen Kon^ r -
ten . Di« „Freeds -Lriginal -Jazzbandkovelle " fpiclt
fortan in den Kellerräumen . (Siehe die Anzeige.)

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 26 . April : Friedrich Saß . Gendarm

a . D . . Ehemann , alt 80 Jahr « : Anna Bürkle . alt
35 Jahre , Ehefrau von Heinrich Biirkl « . HilfSiverk-
führer : Nathalic Müller , alt 74 Jahre , ohne Be¬
ruf . ledig.

Große Ltnterfchlagungen bei der
Siadtkaffe .

Schon wieder ist von einem außerordentlich
bedauerlichen Fall zn berichten , der sich hier zu-
gctragcn hat . Ein Beamter der Stadt hat durch
fortgesetzte Unterschlagungen die Stadt und da¬
mit die Allgemeinheit um rund 30 000 Ji ge¬
schädigt. Es handelt sich um den 43 Jahre alten
verheirateten Finanzinspcktor Heinrich Haller ,
der bei der Hanptkasse 8 tätig war . Er hatte
vor allem die Fürsorgegelder zu verwalten.
Seit November 1924 etwa hat er ständig Be¬
träge aus der Kasse für sich genommen , und
die Unterschlagungen durch falsche Buchungen
verschleiert . Die alten Fehlbeträge verdeckte er
durch Buchung neuer „Zuschüsse". Als nun der
Direktor der Behörde von Haller irgend eine
Liste verlangte , glaubte Haller, daß seine Unter¬
schlagungen entdeckt seien , entnahm der Kasse
noch einen Betrag und verließ die Dienststelle .

Haller hatte die Absicht , sich und vielleicht auch
seine Frau und sein fünfjähriges Kind zu er¬
schießen , wurde aber an der Ausführung der
Tat durch seine Frau gehindert. Auf ihre Ver-
anlassung stellte er sich Donnerstag abend
der Kriminalpolizei und wnrdc sofort tu
Haft genoinmen.

Die unterschlagenen Gelder hat Haller zum
Wetten verwandt . Seine Frau war von den
Wetten nicht unterrichtet. Möglich ist , daß er
auch sonst gespielt hat . Die Untersuchung über
den Verbleib der Gelder, von denen wahrschekn-
lich nichts mehr beizubringen ist , tst in vollem
Gange.

Haller ist 1907 in den Dienst der Stadt ge¬
treten und hat sich stets gut geführt . 1919 ver-
heiratete er sich mit der Witwe eines Lehrers,
der im Feld gefallen war . Wie schon erwähnt,
hatte er ein fünfjähriges Kind . Da Haller tn
Gehaltsgruppe 8 war , kann von irgend einer
wirffchaftlichen Notlage nicht die Rede sein .

Sport-Spiel
Fußball .

Fraukonia Karlsruhe — Germania Durlack. Heut « ,
Samstag abend (46 Uhr , treffen sich aus dem Frankama
Sportplatz « di« altbekannten Ligaeipalen . Man bat die
beiden Mannschaften immer gerne gesehen , da sie be¬
strebt sind , ihre Kräfte in satrer Weise zu mesien . Ger¬
mania hat bekannilich am vergangenen Sonntag geaeir
den Pforzheimer F .C ., BczirkSliaa . ein 2 : 2 herauS -
geipiell , während Fraukonia gegen Sportklub Fretbüra
mit 2 : 1 «in gutes Refnliat erziehen könnt« . Beide
Vereine haben von ihren Jugendspielern in di« 1 . Mann¬
schaften gestellt, di« schon beachtenswert« Leistungen voll¬
bringen .

F .C . Phöuir —Sportklub Freibura . Nachdem die Phö -
nixelf am vergangenen Sonntag nach unglücklich durch¬
geführtem Spiel di« ersten zwei Punkte in Stuttgart
lassen wußte — der Schiedsrichter erklärte zwei Latten¬
schüsse als Tore gegen Phönix — trifft sie am Sonntag
im Phönirldadion ans de» Sportklub Freidnrg . Dieser
Klub , den man in Sportkreisen für den aussichtsreich¬
sten Anfstiegskanididaten hält , bringt ein« wirklich erst¬
klassig « Mannschaft hierher . Besonders zu erwähnen
ist das vorzüglich« Jnnentrio mit dem alten Internatio¬
nalen Müller , ein« allererste Kraft . Ter Elan der Elf .
ihr Dnrchhalten , ist vorbildlich. Erst am letzten Sonn ,
tag hat dies der Freiburger F .C. »n seinem Leidwesen
erfahren müssen, der nach anfänglich überlegenem Spiel
(3 : 1) in den lebten 15 Minuten sich dem ungestümen
Gegner mit 3 : 4 beugen mußte . Will hie Phömxmann -
schast sich nicht aus dem Rennen werfen lassen, muß ssc
gegen diesen Gegner ihr ganzes Können aufbieten , muß
sie unbedingt siegen . Unter diesen Umständen wird bei
der fairen Spielweis « beider Mannschaften den Zuschau¬
ern «in prächtiges Kompftpiel geboten werden . Beginn
3 Uhr .

Reitsport .
Mannheimer Mai -Pserderenaea. Der für Maimarkt,

soinitag , 2. Mai , anstehende Eröffnungstag - es drei,
tägigen Mannheimer Mat - Meetings verspricht iportfich«
Ereignisse ganz großen Stils , indem für di« vier Osft-
ziersrennen des Meetings 32 Pferde eingctrofsen sind ,
für die Jockenrennen und das gleichfalls als SOffiJter«
retten ausgeschriebene Riese-Jagdrennen 125 Pftrte .
Diese Riescnzahlen aus dem ganzen Reich verbürgen
ausnahmsweise sportliche Kämpfe und offen« groß« Fel¬
der . Für die Haupttribünen ist . wie aus der Anzeige
im heutigen Rnzctgenj'efi ersichtlich , eine ermäßigte Da-
inenkart « rten «flefüfirt, der nächstfolgende erste Platz
Hai jetzt « in« Stehtribün « und außerdem bietet er neben
dem Haupftribünenplatz auch di« Möglichkeit, an einen
Teil des Führrings herantreten zu können.

Schwerathletik .
Städtewettkamvf im Gewichtheben «nd Ringen Straß -

bnrg —Karlsruhe ^ Am Sonntag . 2. Mat , wird auf dem
Sportplatz der Sportvereinigung Germania Karlsruhe
im Wildpark ein Dtädtcwctikampf von ganz besonderer
Bedcutuirg ausgetrag « ,, werden . An diesem Tag «, tref¬
fen sich die besten Kräfte im Gewichthebe n un d Ringen
der Städte Siraßburg ,, „ d Karlsruhe . Straßburg hat
gerade in der Schwerathletik ganz besonder« Größen , «s
geht auch aus der Sl « wischaftsanfstellnng hervor , daß
nur Meister ausgestellt sind . Im Ringen stehen sogar
drei französische Meister , ft, - atz am Sonntag nur erst¬
klassiger Sport geboten wird . Es ist allgemein auch
der Anftchivung in der Aktivität der Svortvereinfgung
Germania Karlsruhe im letzten Jahr « bekannt , so daß
man über den Ansgang .der Kämpfe nichts Voraussagen
kann . Anschließend an - je Weitkämpfe findet ein grv-
tzes Frühlingsfest statt. Hierbei wird die Mnstk
einer Abteilung der Karlsruher Feuerwehrkapell « kon-
zertteren . Außerdem , finden allerlei BolkSbelnstigun -
gen statt , ivie Glücksrad , PreiSschirßen . Preiskegeln .
Auch für die lliiterhaltnng - ex Jugend ist gesorgt. Frau
Adam . Inhaberin des Fröbclschen Kindergartens , wird
einen großen Reigen mit ihre » Schülern aufführen .
Alles in allem dürft « am Sonntag auf dem Germania -
sportplatz eine «roß angelegte Beranstaltuna ihre Ab¬
wicklung finden .

Leichtathletik
Hanauer Kamvilviele 1926 . Im schönen Hanauerland,

in dem freundliche» F re i ft « 11 • 91 cu ( re t (t e i t ,
hart am deutschen Rhein , ftttfrcn , wie alljährlich , am
26. und 27. Juni di« Hanauer Kampfspielc statt . Zum
viertenmal ivird diel« nationale , leichtathletische und
rasensportliche Tleranstaliung abgehaltcn . Waren es in
der ersten Zeit nur di« umliegenden Bewein « , die diese
rieranstaltung besuchten, so waren in d» lebten zwei
Jahren , dank der guten Organtsation unjpder prompten
Abwickelung der Kämpfe , Wettkämpfer aut allen Gauen
des badischen Landes vertreien . und io ivird auch die¬
ses Jahr sicher ein großer TcU unserer ' besten Leicht¬
athleten des badischen Landes bet den Hanauer Kawpi -
spielen vertreten sein. Llcranstalter der Hanauer Kampi -
spiel « ist der Sp .B . Freistett -Nenfreiftctt . der als Pionier
auf dem Gebiet« der Leichtathletik an der Wcstmark her¬
vorragendes geleistet bat . Im Mittelpunkt der Kamps-
spiel« steht di« Llomviftbe 1500-Meterstasfel (800, 400 ,
200 und 100 Meter ) um den Wanderpokal . Verteidiger
des Wanderpreises ist der P .S .B . Karlsruhe , der auch
dieses Jahr alles daran fetzen wird , um als Sieger her-
vorzugehcn. War der Kampf bereits letztes Jahr ein
harter , so wird er wohl dieses Jahr nngleich schwerer
werden . Reu eingelegt wurde dieses Jahr als Eröff -
nungsstaffel am Samstag abend di« 10 mal g00-Meter -
Staffel „Quer durch Freistett -Nenfreistett " . Außerdem
fiirden erstmalig am Samstag nachmittag Schülerivett -
kämpfe. nach den lebten Bestimmungen des badischen
Leichtathletischen Verbandes , statt , und zwar offen für
sämtliche Schulen des Hanauerlandes .

Motorsport .
Verlegung des D.M .B .-Frühjahrs -Renuens. Infolge

der am 20 . Juni im Berliner Stadion geplanten „Rhci -
nil'chen Befreiungsseier " verlegt der „ Deutsche Motor -
radkthrerverband " >m Einverständnis mit der Amis
sein Frühjahrsrennen vom 20. auf den 18 . I u n i
feS Jahres .

Oer Sport des Sonntags
Fußball .

Die ersten Endspiele um die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft stehen dicht vor der Tür . Wäh¬
rend in Norddentschlanü und Brandenburg die
Vertreter der Landesverbände kür die D .F .B .-
Meistcrschaft schon feststehen, ist man in Düb-
deutschland , Westdeutschland . Mittel - und » üd-
ostdeutschland noch dabei , die Liste der Vertre¬
ter endgültig festznstelle» .

In Lüddcutschland
gibt es am Tountag zwei Endspiele und zwar
in Frankfurt : F .L .V . Frankfurt — B -s .R .
Mannheim und in F tt r t h : Tp .Vg . Furth —
Karlsruher F .V . In dem Frankfurter lspiel
kann die Entscheidung fallen , wer neben dem
Meister Bayern München und dem Zweiten,
der Sp .Vg . Fürth , Süödcntschland bei den deut¬
schen Endspielen vertreten wird. V .f.R . Mann¬
heim und F .S -V . Frankfurt haben beide 9 Ber -
lnstpnnktc . Während die Mannheimer um
Sonntag in Frankfurt ihr letztes Spiel der
Runde liefern steht den Frankfurtern für den
9 . Mai noch ein 2 . Kampf gegen den F .V . Saar¬
brücken in Saarbrücken bevor . Da die Fraitk -
furter in Saarbrücken nach menschlichen̂ Er¬
messen sicher gewinnen werden, füllt am Sonn¬
tag die Entscheidung , es sei denn, daß sich die
beiden Anwärter ans den 3 . Platz mit einem
Unentschieden trennen müssen. In diesem Falle
würde sich die Ansetzung eines Ermittlungs¬
spieles notwendig machen. Wie die Partie am
Sonntag enden wird, kann niemand Voraus¬
sagen . Die Mannheimer bringen als Empseü -
lung ihr 2 : 2 des letzten Sonntaas gegen
Bayern München mit, Frankfurt hat den 8 : 1 -

Sieg über den Karlsruher F .V . vorzuweise » .
In Fürth rechnet man mit einem Sieg der
Sp .Vg . Fürth über den Karlsruher F .V.

Das Hockey -Länderspiel Deutschland—
Oesterreich

ist „das Ereiguis " des Sonntaas im Hockey¬
sport . Der Kamps wird sicherlich mit einem
Siege der deutscheit Revräsentativmannschast
enden , die mit Linke : Franzkowiak-Wöltjc:
Heymann-Theo-Haag-Bodesheim: Dr . Haver-
beck -Bvche-Strantzen -Weiß ganz vorzüglich zu¬
sammengestellt zu sein scheint. Oesterreichs
Elf ist sehr bunt zusammengewürfelt. Der
beste Spieler ist zweifellos der Torhüter Max
von der Wiener Hakoah , den man in Fachkrei¬
sen als einen der besten Leute seines Faches
aus dem Kontinent ansieht .

Die Schwerathletik ^
tritt in einem Städtekampf Karlsruhe — Straß¬
burg im Elsaß in Aktion , an dem auf Straß¬
burger Seite einige französische Meister teil¬
nehmen ..

Der 2 . Lauf der Motorradstrabenmeisterschaft
1920 ist das wichtigste waö der

Motorsport
am Sonntag in Gestalt des Karlsruher Wild -
parkrennens bringt . Daneben ragen ihrer Be-
dentung nach aus der Masse der motorsport¬
lichen Wettbewerbe und Veralistaltungen des
2. Mai die Nordbayerischc Zuverlässigkeitsfahrt
der Ortsgruppe Schweinfurt im A .D .A .C . ver¬
bunden mit der Rhönbergmeisterschaft und die
Bergmeistcrschaft des Siebengebirges , veran¬
staltet vom Mittelrheinischen A .C- im Gau 4
Rheinland des A .D .A .C. hervor.

f - -- >

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Tetefon 3009

So backt man Marmorkuchen mit MONDAMIN
Unter 125 fjr. schaumig gerührte Butter gibt man 250 gr . Zucker und 4 Eigelb und rührt dieses gut schaumig . Dann mengt man nach

und nach 250gr . Mondamin, ebenso v̂ieLMehl, 1/, Liter Milch, etwas Mandelextrakt und Vanille , 1Paket Mondamin-Backpulver und zu¬

letzt den Eierschnee leicht darunter , diese Masse teilt man in zweiHälften , unter die eine Hälfte zieht man leicht 50gr .Kakao. In ernennt

Fett bestricheneTorten " oder Gugelhupfform lässt man beideMassen schichtweise einlaufen . In mässig heissemOfen 1 Stunde backen.
Wichtig:

Vor dem Anrflhren Mehl mit MOMDAMIN
vermischt mehrmals durchsiebenl

. i >. --H->►• ' 7 ' t *A. ..
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flue Baden
Totenliste aus dem Lande.

Heidelberg : Adam Schubach, 56 ‘A I . —
Grotzsachsen : Wilhelm Bernhard : Buch¬
halter . 47 I . — Dur lach : Luise Hakelberg
geb . Ernst. — Zizenhausen : Richard
Hend. — Pforzheim : Karoline Staib geb.
Kühn , 73 Jahre : Emilie Gromer , 32 Jahre . —
Lahr : Barbara Sveck. ,

*

Rückgabe der Fahnen an die rheinländischen
40er-Bereine .

l>lü. Rastatt , 30 . April . Das Hohenzollernsche
Füsilier-Regiment Nr . 40 , das seit 1. April 1910
hier in Garnison stand , hatte bis dahin außer
hohenzollernschem hauptsächlich rheinischen Er¬
sah. Schon seit den 70er Jahren hatten sich dt«
Kameraden zu Vereinen in Köln, Aachen, Kre -
kld , Viersen, München-Gladbach , Rheydt, Neuß-
Düsseldorf , Bonn , Siegburg , Trier und Saar¬
brücken zusammengeschlossen . Im Dezember
1931 hatten diese Vereine ihre Jahnen , um ste
dem zu befürchtenden Zugriff der Franzosen
und Belgier zu entziehen, zum 40er-Verein Ra¬
statt in Sicherheit gebracht . Nachdem nun die
nördlich« Rheinlandzone vom Feinde frei ist .
werben am Samstag , den 5. Juni , die Fahnen
den rheinischen 40er-Vereinen in Köln feier¬
lich zurückgegeben . Anschließend wird
am Sonntag , den 8 . Juni , in Düsseldorf bas
25jährige Jubiläum des Düsseldorfer 40er-
Vereins gefeiert. Seit Juli 1925 haben sich
mit den ehemaligen aktiven 40ern auch die ehe¬
maligen Landwehr-40er zu einem „Vierziger -
Verband^ mit Sitz in Rastatt zusammen¬
geschlossen . Programm und Einzelheiten der
Festlichkeiten sind im Nachrichtenblatt Nr . 6 des
40er-Verbandes enthalten , das bei K. u. H.
Greiser in Rastatt , Kaiserstr. 40, erhältlich ist .

Sommertagszug in Bruchsal.
— Bruchsal, 30. April . Anläßlich des Som¬

mertagszugs am Sonntag . 2 . Mai ds . Js .
wird der um Hl Uhr mittags von Karlsruhe
» ach Bruchsal verkehrende Personenzua doppelt
geführt, ebenso der kurz vor 2 Uhr von Bret¬
te» in Bruchsal eintrefsende Zug. Die Züge
aus den Strecken Germersheim—Bruchsal und
Heidelberg —Bruchsal werden verstärkt. Abends
ist in gleicher Weise für die Rückfahrt vor¬
gesorgt . Nähere Auskunft erteilen die Sta¬
tionsämter .

*

— Durlach, 30. April . Die Eheleute Adam
K l e n e r t können am 1 . Mai in voller Gesund¬
heit ihre goldene Hochzeit feiern. Der
Jubilar ist Veteran von 1870/71 und zählt 80,
die Jubilarin 79 Jahre .

dz . Durlach, 80. April . In der Stadtrats¬
sitzung wurde die Entscheidung des Justizmini -
sterS über die Beschwerde des Stabt¬
rat s wegen der die Stadt Durlach betr. Aus¬
führungen des Oberstaatsanwalts
Mehl anläßlich des Prozesses über den Zu¬
sammenstoß bei der Reichsvräsidentenwahl
(Prozeß Reitze) bekanntgegeben . Danach er¬
klärte der Oberstaatsanwalt , daß es ihm fern-
gelegen habe , die gesamte Bevölkerung von
Durlach irgendwie zu kränken ober herabzu¬
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fetzen . Die vom Stadtrat in dieser Angelegen¬
heit gestellten weiteren Anträge sind vom Ju¬
stizminister abgelehnt worden.

wb. Ettliuge «. 30. April . Gestern Abend
weihte der Gewerbevercin die von ihin
und den Innungen im Schloß errichtete
Zunftstube durch eine eindrucksvolle Feier
ein , der wohl die meisten Ettling er Meister an¬
wohnten . Ferner waren erschienen Landrat
Dr . Popp , Bürgermeister Tr . P o t y k a ,
Stadtpfarrer Km st , das Lehrerkollegium der
Gewerbeschule und für das Landcsgeiverbeamt
desien Vorstand Oberregierungsrat Bucerius
und für die Handwerkerkammer Syndikus
End res , sowie verschiedene Spender von Ga¬
ben für die Zunftstube. Zimmermeister Link ,
der 1 . Vorstand des Gewerbevereins, begrüßte
die Erschienenen , worauf Bürgermeister Dr .
P o t y k a über die Geschichte des Schlosses und
engen Beziehungen zwischen Stadtverwaltung
und Handwerk sprach. Die Glückwünsche des
Landesgewerbeamts überbrachte Ober-Reg.-Rat
Bucerius und überreichte an eine große An¬
zahl von Meistern Ehrenurkunden für lang¬
jährige Heranbildung von Lehrlingen. Herr
Endres sprach für die Handwerkerkammer,
Stadtpfarrer Käst und Direktor Müller von
der Gewerbeschule fanden rühmende Worte für
das Handwerk, denen sich ein Vertreter des kath.
Gesellenvereins anschloß. Den Dank des Ge¬
werbevereins an Stadtverwaltung , Stadtbau¬
amt, den Leiter des Umbaues -Herr Störk im
Landesgewerbeamt Karlsruhe und alle Spender
stattete Gewerbelehrer Kober ab. Die Ettlin -
ger Liedertafel, die den Festakt durch den Vor¬
trag zweier Lieder verschönte , ließ eine Radie¬
rung überreichen . Eine Nachfeier im Ritter ,
durch Klavier- und Gesangsvorträgc . wie durch
Chöre der Liedertafel und allgemeine Lieder ,
unterhaltend gestaltet , hielt die Erschienenen
noch einige Stunden vereint .

dz. Ettlingen , 30. April . Ein Zusammen¬
stoß der Albtalbahn mit einem Auto erfolgte
heute mittag gegen 1 Uhr am Uebergang beim
Exerzierplatz. Das Auto, das mit einem Herrn ,
einer Dame und einem Kind besetzt war , fuhr
in demselben Augenblick über die Gleise , als
der Zug kam. Der Zusammenstoß war sehr
heftig . Die Jnsaflen , von Mannheim kommend ,
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzun¬
gen . Der Kraftwagen selbst wurde schwer be¬
schädigt.

dz. Mannheim , 30. April . Der Bürgerausschuß
hat in geheimer Sitzung einem Antrag des
Stadtrates zugestimmt , wonach für die Legung
einer Vcrbindungsleitung zwischen den Gas¬
werken Mannheim und Weinheim
zur Belieferung der Stadt Weinheim mit GaS
aus dem Mannheimer Werk 260 000 M aus An -
lehensmitteln bewilligt werden. DaS Wetn -
heimer Gaswerk wird stillgelegt und die Stadt
Weinheim wird Großabnehmerin des Gas¬
werkes Mannheim.

dz. Heidelberg, 30 . April . Da für den 2. Mat
in Heidelberg ein großer Fremdenstrom zu er-
warten ist , hat sich die Stadtverwaltung ent-
schloffen , an diesem Tage eine Beleuchtung
deS Hefdelberger Schlotzhofes mit
Feuerwerk abzuhalten. Im Anschluß daran
findet am Großen Faß daS übliche Heidelberger
Kellerfest statt. — Das städtische Verkehrsamt
Heidelberg teilt mit, daß noch zwei weitere
große Schloßbeleuchtungen festgelegt
worden sind und zwar am 20. Juni und am

4. Juli . Schloßbeleuchtungen mit Brücken¬
beleuchtung finden an folgenden Daten statt: 2 .,
6 . und 19 . Juni , 1 . und 4. Juli und 11. August .

dz . Buchen , 30. April . Bei Hettigenbeuern
scheute das Pferd eines Fuhrwerks des
Roßwirtes von Bödigheim vor einem entgegen¬
kommenden Postauto. Der Fuhrmann , der bei
dem Wirt bcdienstct ist , versuchte das Pferd fest¬
zuhalten, dieses überschlug sich aber, der Mann
kam unter das Pferd zu liegen und erlitt eine
schwere Verletzung am Bein . Eine mit-
fahrcnde Frau .kam mit dem Schrecken davon .
— Nachdem in letzter Zeit weitere Fälle von
Tollwut im Amtsbezirk Buchen nicht mehr
festgestellt worden sind , wurden die am 21 . Ok¬
tober angeordneten Schutzmaßnahmen für den
Amtsbezirk Buchen mit sofortiger Wirkung
ausgehoben .

dz . Zell i . W ., 30. April . Gestern vormittag
fiel beim Spielen das 4jährigc Söhnchen eines
Fabrikarbeiters in den Fabrikkanal der
hiesigen Weberei, aus dem es durch den Fa¬
brikarbeiter Rudolf D i e t s ch e noch rechtzeitig
herausgezogen wurde, so daß die Wieder¬
belebungsversuche von Erfolg waren.

dz. Rheinfelden, 30 . April . Der bei der Elek -
trofirma Hofmann-Rheinfelden beschäftigte
Elektromonteur B 8 tz wurde, als er im Schüt¬
zenhaus am Nollinger Wald ein Telephon an¬
legte , von zwei aus dem Walde kommenden
Burschen überfallen und beraubt . Ein
Lehrling , der ihm später Arbeitsmaterial
brachte , fand ihn bewußtlos vor. Es soll dem
Bätz ein 60-Mark -Schein aus der Brieftasche
entwendet worden sein . Die Täter konnten
bisher noch nicht ermittelt werden.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Freitag , den 30. Avril 1936.
Bei meist wolkigem Himmel stieaen gestern

die Temperaturen unseres Landes wieder teil¬
weise zu beträchtlicher Höhe sKarlsruhe , Maxi¬
mum : 23 Grad ) .

Tie Druckverteilung über Mitteleuropa ist
im wesentlichen unverändert geblieben und
wird sich nach den barometrischen Tendenzen
von heute morgen 8 Uhr auch vorderhand erhal¬
ten . Nur über Skandinavien liegt ein Fall¬
gebiet des Luftdruckes , das uns jedoch nicht
beeinflussen wird . Ein im Südwesten gegen
Frankreich vordringender Tiefdruckkeil wirb .bei
uns morgen voraussichtlich noch keine Aende-
rung des gegenwärtigen, warmen Wetters be¬
wirken . Kleinere Druckstörnnaen über Mittel¬
europa deuten aus leichte Gewitterneigung .

Wetteraussichtcn für Samstag , den 1. Mai :
Fortdauer des wechselnd bewölkten , trockenen
und warmen Wetters : strichweise Gewitter.

Souutag , de» 8. Mai : Meist bewölkt und
warm , auffrischende Winde : erhöhte Gewitter¬
tätigkeit. 4c

Rheinwasserstand.
80. Avril 20 , Avril

« SaldSbnt . . 2,81 m 2.40 m
1.23 m 1.20 m
2.21 m 2.19 m
3.07 m S.H7 m
— m mittags 12 Uhr 3.00 m

„ . . . — m abends 8 Uhr 4.00 di
« annbeiM 2.77 m 2.77 Dl

edgjtfteriMfel .
Mara «

Was unsereßeserwif/erwollen.
I . B . hier . Die Vermieterin braucht sich auf einen

Ä ünäiamiaSter min auf den 18. nicht ei «zulassen. Eine
Kündigung ist immer nur auf den MorratSletzten mög¬
lich. Die können wohl am 1b . auf den 1. kündigen , nie¬
mals aber vom 1. auf den IS . Wenn ein« gütliche Eini¬
gung unmöglich lein sollte , müfsen Die den vollen Mo-
nat bezahle» .

38. D . hier. Wir müssen Ahnen raten , bei der Wich¬
tigkeit der Angelegenheit einen Rechtsanwalt zu Rate
zu ziehen oder die Angelegenheit dem Dvarerbund vor¬
zutragen . ES kommt hier so sehr auf die Ei nn weiten
der beiden Verträge an , daß wir Ihne, » im Rahmen
des Briefkastens unmöglich ein« gewissenhafte Rechts¬
auskunft geben können . Wenn auch scheinbar die alte
Hvvothek vom Jahr 1018 im Mai 1022 gelöscht worden
ist . so ist doch Tatsache, daß in der neuen Hmwthck. die
sofort cingetragen worden ist . die alte enthalten war .
Wir glauben , daß auch die Nuswertungsstelle des Amts¬
gerichtes nicht Ihrer Auffassung sein wird . Ter Gerech -
tigkeit würde es jedenfalls nicht entsprechen . nenn cm«

her alten , sehr hohen Gvshmarkhnpvihek

G . » Die Kosten für «ine weitere Entleerung sind
in der Miete nicht inbegriffen . Ter angegeben« Betrag
ist als niedrig zu bezeichnen .

M . M . 82. Wir können Ihre Anfrage nicht beantwor -
tcn , da aus deui von Ihnen geschildert Sachverhalt
nicht hcrvorgeht . welchen Zwecken die Raum « gedient
haben , bevor sie an das Ehepaar weiter vermietet wor-
den find. Wenn di« Räum « früher möbliert vermietet
worden sind , dann dürfte wohl nichts im Weg « stellen ,
sie auch künftighin möbliert zu vermieten . Anders aber
läge die Dache , wenn di« Räume beschlagnahmt waren ,
und Dt« gezwungen waren , an das Ehepaar unterzu -
vermirten . Da die Angelegenheit anscheinend unklar
ist , würden wir für zweckmäßiger finden, wenn Die sich
heim Wohnungsamt erkundigen wollten.

G . S . in » . 3Senn da « HauS . »IS Di« cS damals
tm Jahr 1024 gekauft haben , nicht belastet war . und
auch auS dem Grundbuch kein« Belastung hcrvorgtng ,
dann brauchen Die auch nachträglich keine Aufwertung
zu bezahlen.

Geschäftliche Mitteilungen .
Wasier und Wäsch «.

Wenn die Hausfrau ratlos vor ihrem Waichkessel
steht , « eil die Laug« trotz des guten Waschmfttels nicht
schäumen will , dann wünscht ste stch ivohl Großmutters
Zeiten zurück , wo das Waschwasser aus dem dicken Re-
genfab geschöpft wurde , das in feinem unergründlichen ,
altersgrauen Bauch das weiche Regenwaster ansbcwahrtr
DaS Problem , hartes Waster — LeftungSwasser ist fast im¬
mer Hort — weich zu machen, hat schon feil längerer Zeit
unsere Wissenschaftler beschäftigt , Di« Hausfrau der
Großstadt hat kein Regenfaß mebr zur Verfügung : ftc
ist auf Leitungswaster angewiesen . Das idealst« Mittel ,
hartes Waster weich zu machen, d. b . seinen Kalkgehalt
zu binden , stellt ohne Zweifel ein« besondere Enthär -
tungsanlag « dar , wie ste auch In der Industrie vielfach
Verwendung findet . Allerdings ist eine solche Anlage
für häusliche Verhältnisse etwas kostlvtrlig. waS wohl
ihrer allgemeinen Einführung hinderlich fein dürste .
Zum Glück gibt es aber noch andere Mittel , die sich »um
Weichmachen deS Wassers gut eignem, und da ist an
erster Stell « di« Bleichsoda zu nennen , die di« Hausfrau
ja . auch mm Einweichen der Wäsche gebraucht. Rur
einige Handvoll Bleichsoda genügen , einen großen Kes¬
sel voll Walser in wenigen Minuten zu enthärten . Man
gibt zu diesem Zweck di« Bleichsoda einig« Zell vor Be¬
reitung der Lauge ins kalte Waster und löst ste durch
Umrühren auf . Bleichsoda hat die Fähigkeit , den über¬
mäßig hohe« Kalkgehalt , der di« Härte des Wassers her»
vvrruft , zu binden und wiederzusiblogen. Der Vorteil
deS dadurch erzielten weichen WafferS liegt in ungleich
besserer Auswertung des Waschmittels , erhöhter Dchaum»
wirkung und wesentlich sparsamerem Waschen !

Oer deutsche »StroH - Hutl
Die Mode des Herrn zeigt in der Geschichte

aller Jahrhunderte eine gewisse konservative
Note , die gerade deshalb von hohem kleibknl -
turellem Werte ist . Wenn auch ab und zu be¬
sonders der Jugend kleine Konzessionen in
Form von Extravaganzen eingeräumt werden,
so ist doch in der ganzen Kleidung vom Kopf
bis zum Fuß eine Stilreinheit und eine Har¬
monie in den Farben zu finden , die still« Be¬
wunderung bewußt oder unbewußt bervorruft .

Heute ist 's der Sommerhut deS Herrn , der
allbekannte und doch moderne neue Sommerhut ,
der stch im leichten und jugendlichen Fancy -
Strohhut präsentiert , der in der Gesellschaft,
in der Sommerfrische, bei Sport und Spiel
mit Recht besondere Beachtung findet — ist er
doch im Kleid des Herrn ein gut zusammen ,
klingendes Gegenstück zum sommerlichen blu¬
menreichen Gewände der neuerwachten Natur .

Tonangebend
ist jetzt der „Strohhut“

Unsere interessante
Fenster-Ausstellung
preiswerter Mode-Neuheiten
wird Sie überraschen

Hut- Mode-Haus

Wilh , Zeumer
Kaiserstraße 125/127

Der Strohhut mit dem bunten Band , das
sich in üecenter Weise den neuesten StoffdesiinS
bei den hellen Sommeranzügen anzupassen
weiß , schickt den leichten Fantasiehut vor, der
seiner feinen Flcchtart wegen nicht nur in
Deutschland begeisterten Anklang gefunden ,
sondern auch eine internationale Note gebracht
hat. Fußbekleidung und Kravatte sind bei der
Bestimmung nicht ausgeschaltet , so daß ein
bisher selten beobachteter Gleichklana erzielt
werden konnte .

Im allgemeinien zeigen die neuen Modelle
gegenüber dem Borjahre einen ruhigeren Ton
und werden in einer durchaus leichten Quali¬
tät und in luftiger Form gebracht .

Das ganz und gar unmotivierte schwarze
Band , das zur übrigen Kleidung oft ^incu
Trauereindruck hervorgerufen , findet sich höch¬
stens noch am Rustic - oder aber in schwerster
Seide beim Pedalhut zum Abendanzug.

Neueste

Meeren -
Strohhüte

in großer
Auswahl

ADOLF

Lindenlaub
Kaiserstraße 191

3

M
01
3
01

O in reicher Auswahl bei
THEODOR
ZENKER

Kaiaerstr . 61
gegenüber der Hochschule

Strotjbut -

Wode
im

große Auswahl in allen Formen

M. fleinert Nacht.
Inh . : Frieda Kraft

Kaisetstraße 227

Zur
macht alte
wieder neu

Hutfabrik

CONRAD KOCH
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 21

Telephon 5944

SPEZIALITÄT :
Färben und Bleichen

von Panama und Matelots
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ISparerbundi
| (Hypothekenglaubiger- n . Sparer-Schutzverband) Ortsgruppe Karlsruhe |

Montag , den S. Mal , abends 8*/e Uhr

Oeffentliche Versammlung
im Festsaale des Friedrichshofes

Tagesordnung :
1 . Die „Aufwertung“ bei den Sparkassen
2, Das Volksbegehren für gerechte Aufwertung

and die Reichsregierung .
Berichterstatter : Oberbürgermeister 1. E . Siegrist

Alle Sparer nnd Gläubiger, Insbesondere die Einleger der öffentlichen
Sparkassen , sind freundlichst eingeladen . Eintrittsgeld zur Deckung

der Kosten 20 Pfennig

Gesellschaft
für geistigen Aufbau .

Hente , den 1. Mai 1926 , abends 8 l/s Uhr,
Künstlerhaus, Karlstraße.

Leo Baeck
Das Judentum als Weltreligion.

Mitglieder frei. Karten zu Mk. 4.—, 3.—
und 2 .— (Kantgesellschaft halbe Preise)
in der Geschäftsstelle A. Bielefelds Hof¬

buchhandlung, Marktplatz.

Heute
! Samstag , 1 . Mai , abends 7aU Uhr, großer I
| Sitzungssaal d . Handelskammer, Karlstr. 10 [

Marby -LichtbUder -Vortrag

LIEBE UND EHE
I Nachfolgend Fragenbeantwortung I
Karten zu Mk. 2.— u . 1. — in der Musikal .-

| Handlung Kaiserstraße, Ecke Waldstraße |
Fritz Müller

Badisches
Landesthesrer
Bomatofl , heit 1 . Mai.* B 24. TS .- Gem .H . S . -Gr.

Zweimal
Ölinct.

Et« Stück tn 3 Teil««
(11 Bild .l v. G. Kaller.
I « Szene geletzt von

Kefir Baumbach .
Perionen: Steck

Krau Mocllcr
Toch -

Rademacher
OUvla Element
OltviaS Freund Leitgeb

Her,

Oliver
Oliver»
Olivers

terJ ivia
tvla»

Direktor _M Gemmecke
eur Brand

Diener OltvlaS Prüter
Loaiswlrt Müller
Balletmeisterin Laine

Bolkner
lsor Höcker

_ Noorman
! hlnele Weber
Kokette Albrecht
Kellner Mehner
Chefarzt ». d. Trenck

Anfang 7% Uhr.Ende nach 10 Uhr.
Sverrsib 1. Abt. 5.20 X

So . , 2. Mai : N . e . :
Slegsried . Konzcitbaus:
UranffÜhrg . : Der Stroh-
but.

IctnifilEänserm
Srofeüorrollegln

Badisches
Lsndescheam
Sonntag . 2 . Mai 1926.* 0 24.

Statt: »Der I ««»»
brnnuen" :

Ren eintlirdient : ^
Der Ring des Rite »

lnnge» .
Ein Pübnensestsviel von

Richard Wagner.
Zweiter Abend :

MW
I « drei Aufzügen

Muükalische Leitnna:
Kerilnand Wagner .

In ©jene « setzt von
Otto Krautz .

Personen :
fftT* Sie«
Der Wanderer Warth
Alberich Bo « l
Fasner Dr . Wucher-

vknnlgErda Hoffmann -Brewer
Brünnbilde Brügel-mann
Waldvogel Blank

Anfang 6 Uhr .
End« 1Mb Uhr.

Sperrsitz I 8,40 X.

Städt. Konzerthaus
o Sonntag , den r . Mal.

Utauffütitunfl :

Lustspiel in 8 Akten von
G . Martlnez Sierra .

Bearb. a. d. Spanisch .
von Rudolf Lothar .

In Szene ges . v. Her».
Personen:

Rosario Element
Doöa Barba«

rita Krauendorfer
Maria Pepa Noorman
Amalla Albrecht
Irene Scheinpflug
Ein Fremder ~ ° "
Emtllo
Mario
PeveDon Inan
Gulllermo

Kloeble
Kruchen
LeitgebWeber

HerzMehner
Anfang tVt Uhr .Ende nach 9V4 Uhr .

I . Parkett 4.20 X.
^ Dt. . 4. Mal : Volk»,
bühne 9 : Der Postillon
von Lonlumeau.

Weltpanorama
38 Passage 38

Reise von Hamburg
in das Land der

Mitternachtssonne
bis Spitzbergen
vom 2. bis 8. Mai.

Eintrittspreise :
Erwachsene 30 Ffg,Kinder_ 15 Pfg.

Posamenten
Ornamente

Drahtgestelle
Seidenstoffe

Pariser Damaste
sowie s&mtl. Zutaten für

Lampenschirme
sowieMöbel-Dekoration
finden Sie preiswert im

Spezialhans

unih. Clorer jr.
KalssrstraBs 136, H

3n 30 minuten
Ihr vahbild

nnr im Photoar Atelier
» aiserstrvoEina .AdierS

Düsseldorfs
MAI OKT

(CWWAA2KOM

GROSSE AUSSTELLUNG
GESUNDHEITSPFLEGE
SOCIALE FÜRSORGE

o LEIBESUBUNGEN
Verbundenmit derHüffeliorferl

Ktmftausftellung- '

gem '
0 * * "*

«.

9 *

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung

SÄ Gottfried Wolf ,
KÄ

Herren - und Damenschneiderei, 27 ZirKel 27 .

Eintracht
Mittwoch , 5 . Mai, 7 Uhr

8. (letzt .) Kammermuslkabend

Rose-Quartett
■ MjHaydn , Schubert , Brahms

Karten zn Mk . 2 .., 8.-, 4.. nnd 6 .- bei

Kurt Neufeldt

Bkrsäuimn Eit nicht
bei Ihren Ansflügen in
die Umgebung der Stadt

Rupp
'
s (Deinstubeu. Caf6
in Eggenstein

«Rolttcftc . 7, Nächst Bahnhof nnd
« ntobushaltellelle

zn besuchen.
Modern eingerichtetes , gemütl . Lokal,

reine Weine , gute Küche.
Der Bes . Adolf Pupp -

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Gum

Spülapparate wie : Duschen
u . Clysos, Spritzen u. Spül¬
mittel . Artikel zur Pflege für
Kranke u. Oesunde . Preise
anfordem . — Versand franco
C . Klappenbstcla «fc Co .
Halle a .S . Gr.Ulrichstf.40u.41
Fachgeschift Versand Engros

Direkt ab Fabrik.
Einzigste Käiesabrik am
Platze , billigste Beznqs -
auelle: 9 Pfo . Kuaelkäse
3.80 X , 9 Psd . Holsten,
käie 3,80 X , !) Psd . wtar.
garinekäsc 4,60 X . 9 Psd .
Konsum käse Sk fett, 4,60 .
9 Psd . Frühstückskäse
4.90 X . 9 Psd . Tilüter -
käse 7,65 X , 9 Psd . Dän.Tafclkäse 7,40 X . 9 Ptd.Dän . Edamcrfcttk . 7,40 .
9 Psd . Dän . Steppen »
käse 7 .40 X . Ö Siin .
ScbweizcrkLse 9 .45 x .
9 Psd . tzolländ . , feinster
vollsctter Käse 43.05 x ,
9 Psd . Perle von Sol »
stein , balbsctter Tilsiter
Form 5,85 X . 9 Psd .Dauermettwurst 17,55 x
Nach » .. Porto n. Berp .

1 X
Holsteinische Käiesabrik
Klünder & Co.. Nortorf .

Mief-
Pianos

empfiehlt

i.
Erbprinzen -

straße 4

}| Für Mutter und Kind II
II nur II

Mayer s Kur- und Klndermllch
die reichhaltige , wohlschmeckende , hygienisch einwandfreie

Rohmilch .
Molkerei Ludwig Mayer

Röppurrerstraße 102 Gegründet 1898 Telephon 2740
Aerztlich empfohlen .

Herren• u. Damen -
Konfektion

^ At ys
' j/orsberg

)JW Kaiser »franse 247

Schwestergeschäfte : Saarbrücken, Darm¬
stadt, Elberfeld, Karlsruhe , Ludwigshafen,

Mannheim, Pforzheim

Romantik.
Roma»

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by Ananst Scherl , ffl . m. 6. H.< Berlin.
(46) - (Nachdruck verboten.)

Ein Gedanke kam Fürst Marjagin plötzlich —
gemein, niedrig. Aber er war kein Heiliger.
Und er sagte es gerade heraus : Wenn er seine
Hand verlor . . . dann war es aus mit seiner
Kunst , dann war sie die Frau eines Laden »
besitzers im besten Fall ! Hatte sie das bedacht? . .

Da sah sie ihn an mit einem Blick, der ihm
Schamröte ins Gesicht trieb.

„Nicht mal seine Frau . Fürst Warjagm —
seine Geliebte! Die er jede Stunde vor die
Tür setzen kann , wenn er sie satt hat ! . . . Und
die, wenn sie auch hundert lange Fahre leben
sollte, Glückes übergenug gehabt hätte, da sie
Arpad Czaslü lieben durste. Wollen Sie noch
mehr wiffen ? . . . Oder hat man Sie etwa
beauftragt - "

„Es hat mich niemand beauftragt" , unter¬
brach er heftig .

„Dann — verzeihen Sie ."
Und wieder wandelte sie sich tn das kleine»

sch« le Mädchen , das sein tiefstes Geheimnis
angstvoll vor fremden Blicken und Worten m
hüten verlangte.

.Haben Sie selbst denn sonst gar nichts zu
sagen ? Haben Sie gar keinen Auftrag an die.
die Sie lieben, Fräulein Dagmar ?"

„Nur eine Bitte : Schweigen ."
«Sie können doch so nicht weiterleben, in die-

ser Umgebung > . . Wer darf Ihnen das zu-
muten? Ihnen muss geholfen werden — ver¬
fügen Sie über mich —"

„3 « , glauben Sie denn , dass die Mutter mei¬
nes Man . . . dah seine Mutter Almosen an¬
nähme von fremden Menschen ?"

„Sie hätte es nicht nötig, wenn ihr Sohn sich
nicht geweigert hätte, ein Bild an mich au ver¬
kaufen für ein Vermögen, dessen Höhe er selbst
bestimmen durste!"

Ihre Augen leuchteten.
„Das war schön und stolz, wie nur irgend eme

Handlung der Exzellenz Markoff sein konnte .
"

Er kochte innerlich vor Zorn .
Wie war es möglich, dah dieses kleine , zarte

Mädchen ihm mit solch überlegener Ruhe stand¬
hielt? War sie schwachsinnig oder eine Heldin?

Handelte sie unbewuht unter dem Einflutz
übernatürlicher Kräfte oder hatte ein schlecht
gewählter Verkehr ihre Begriffe von Sitte und
Recht verwirrt ?

Da aber sagte sie tonlos : „Wir können nicht
verlangen , dah unsere Handlungen von allen
richtta verstanden werden. Aber wir müssen
handeln, dah wir selbst uns verstehen ! Dann
können mir auch tragen , was uns beschieden
ist . . ."

Da blitzte es in seinen Augen auf wie von
tierischer Wut. Ein Gedanke durchfuhr sein
Hirn : ssch auf sie sttirzen , sie knebeln , dah sie
nicht schreien konnte , sie in seinen Armen zum
Wagen tragen — den Leuten, die ihn vielleicht
anznhalten versuchen würden, ettvas zuschreien
von einem Arzt — mit ihr davoniagen — kreuz
und quer durch Berlin und sie schliehlich bei
einem seiner Bekannten unterbringen , die
ihm verpflichtet 'varen und die er so zahlreich
in Berlin wie in allen anderen Weltstädten
Europas besah, sie dort verborgen halten bis . .

Seine Arme streckten sich.
Aber da erhob sie sich, mit schreckhaft aus-

gerissenen Augen — wie unter einem mag¬
netischen Zwang . •

Abwehr? » d hob sie beide Hände .
„Woran denken Sie . . . Was wollen Sie ?"
Seine Muskeln erschlafften , die Arme fielen

ihm kraitlos herab.
Er schüttelte den Kopf. Lächelte. Fast traurig .
„Wir sind hier nicht bei uns — im Lande un¬

begrenzter Möglichkeiten . . . das hatte ich ver¬
gessen . Verzeihen Sie ."

Er nahm seinen Hut , Stock, Handschuhe.
„Wollen Sie an mich denken , wenn Sie glau¬

ben , dah ich Ihnen helfen kann ?"
„Ich danke Ihnen für Ihre gute Absicht ."
Wie ein abgewiesener Bettler kam er sich vor.

Die Labentür klingelte. Zwei kleine Mädchen
kamen herein, stiehen sich gegenseitig an.
kicherten.

„Wir möchten zwei Stahlfedern haben , Fräu¬
lein. Zweie kosten fünf Pfennig .

"
„Kommt Kinderchen , sucht euch aus" . .
Und während Dagmar Markoff ein Fach ber-

auszog mit der Aufschrift „Schreibsedern",
stürzte er hinaus und schlug heftig die Tür
hinter sich zu.

Nun stand er drauhen in der Sonne . Es
war ihm , als hätte ihn ein Spuk genarrt , und
so ttef war er in seinen zornigen Gedanken ver¬
ankert, bah er es gar nicht merkte , wie ein
junges Mädcken , in einfachem braunroten Rock
und Heller , gestreifter Bluse, die den bernstein¬
schimmernden Nacken frei lieh , ohne Hut , ein
kleines Einholkörbchen am blossen Arm, zwei¬
mal an ihm vorbeiging, wieder » -» kehrte und
noch ein drittes Mal ihm entgegenkam . Dies¬
mal so nahe , dah er ihr fast auf den Fuh ge¬
treten wäre.

„Pardon . . ."
Er blickte auf. Sah in ein Paar grosse ,

dunkle , lodernde Augen , die ihm bekannt vor-
kamen .

„Pardon !" wiederholte er und griff flüchtig
an den Hutrand.

„Sind Sie nicht . . . der Fürst . . der russische
Fürst Warjagin ? "

„Ja , mein Fräulein . . . allerdings .«'
„Ich bin Märika Czaslü — die Schwester von

Arpad."
Nun nahm er den Hut ab . kurz und eisig .
„Ja , mein Fräulein . . . womit kann ich

dienen?"
Sie sagte : „Womit weih ich noch nicht. Aber

möglich wäre es. Sind Sie Dagmars wegen
gekommen . Durchlaucht ?"

Er fand ihre Frage dre-ist. Aber so un¬
erwartet , dah er antwortete : „Jawohl — nur
ihretwegen. Ich habe sie auch bereits gesehen."

Seine Augen waren drohend auf Märika ge¬
richtet . Sie zuckte die Achseln.

„Ja , nicht wahr . . . Durchlaucht . . . eine
verrückte Geschichte !"

Das war das letzte, was er erwartet hatte.
Aber es weckte wieder eine Hoffnung.

„Wenn Sie mir etwas zu sagen haben , mein
Fräulein — könnte es nicht woanders sein ?" . .

Ihre Augen blitzten ihn an.
„Würden Sie nicht herauskommen , Durch¬

laucht . . . Sechs Stock allerdings ! Aber Sie
waren ja schon einmal oben ."

Er zögerte .
„Ich bin allein . . . länger als eine Stunde

noch . . . ganz allein . . . und wenn Sie etwas
erfahren wollen . . ."

Er merkte es , wie sie aufatmete, als er sagte :
„Bitte Fräulein Czaslü . . . ich folge Ihnen ."

Und bei jeder Stufe , die er in dem schmalen,
dunklen Treppenhaus nahm, dachte er : diese
Stufe ist Dagmar Markoff gegangen . Den
Kalvarienberg hinauf — Stufe um Stufe —
bis Golgatha ! . .

Märika öffnete die Tür zum Wohnzimmer.
„Wenn Sie sich einen Augenblick gedulden

wollen , Durchlaucht . . . ich bin gleich wieder
da" . . .

Er sah das kleinbürgerliche Zimmer , mit sei¬
nen alten , steifen , abgenützten Möbeln . Und
obwohl er manch Schreckliches gesehen im ttefen
Inneren Ruhlanös , obwohl er viel unermeh-
liches Elend gesehen in den kalten , niederen
Hütten, wo die Menschen ihre einzige Stube
mit ihren Haustieren teilten , um es wärmer
zu haben , obwohl er schon Männer hatte auf
harten Bänken sterben sehen und Frauen auf
faulem Stroh Kinder gebären — nie war das
Gefühls des Mitleides so übermächtig in ihm
geweckt worden wie ietzt — durch den Anblick
dieser blanken , nüchternen Kleinbürgerstube,
von der er wusste, dass Dagmar Markoff sie mit-
bewohnte .

Auf dem Tisch lag ausgeschlagen ein russisches
Gebetbuch mit einem offenbar als Lesezeichen
verwendeten bunten Heiligenbildchen .

Er sah heimlich um sich wie ein Dieb, der er
in diesem Augenblick war . Im nächsten hatte
er das Bildchen in seine Rocktasche gleiten
lassen. Und gleich darauf schrak er zusammen .
Hatte nicht Czaslüs Schwester . . . nein . . . es
war nur die Spiegelung eines Bildes an der
entgegengesetzten Seite . Er drehte sich rasch um .

lFortsetzung folgt.l
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